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Telegraphiſcher Specialdienſt 
— der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 25. Juni. 

Der Derlauf der heutigen Berathung der 
Interpellation über die Berliner Frühbörſe 
hat mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß die Agrarier 
ſelber einſehen, wie fie mit ihrer Derhehungs- 
politik in eine Sackgaſſe gerathen ſind. Ihre 
Verlegenheit wußten ſie kaum zu bemänteln und 
auch der von ihnen angeſchlagene Ton war hier 
und da merklich gedämpfter als bei ähnlichen 
früheren Anläſſen. Der Handelsminiſter Brefeld 
ſprach ſehr verſöhnlich; ob feine Erklärung aber 
im Stande fein werden, einer Derſtändigung 
wieder die Wege zu bahnen, bleibt abzuwarten. 

Abg. Ning (conſ.) vertritt bei der Begründung der 
Interpellation die Anſicht, daß die Berliner Frühbör ſe 
als eine Börſe im Sinne des Börſengeſetzes anzuſehen 
und daher ebenfalls zu fliehen ſei. 

Handelsminiſter Brefeld (deſſen Erklärung wir in 
der Kauptſache in der geſtrigen Abendnummer bereits 
telegraphiſch gemeldet haben) führt noch aus: Die 
polizeiliche Anordnung der Schließung der Ver- 
ſammlungen im Feenpalaſt habe ju Unrecht die 
Indignation der Kaufmannſchaft erregt. Die Re 
gierung wollte nur eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts darüber herbeiführen, ob 
jene Verſammlung eine Börſe ſei. Nach dem Landes ⸗ 
verwaltungsgeſetz ſei eine verwaltungsgerichtliche Klage 
jedoch nur auf eine Polizeiverordnung hin möglich, 
eine ſolche hätte alſo unbedingt zu dieſem Zwecke er- 
laſſen werden müſſen. Daß die Intereſſenten bie Klage 
nicht angeftrengt hätten, bedauere er; die Anſtellung 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


nicht immer richtig informirt zu werden; das ſei nicht 
wunderbar, da ſich unter ihnen ſolche befänden, die 
noch bis vor kurzem der Börſe ganz fremb gegen- 
übergeftanden hätten, fo ein bisheriger Staatsanwalt. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) fragt, wo denn der 
Abg. Hahn in der fubalternen Stellung eines Archivars 
ber Deutſchen Bank die Berechtigung erlangt habe, in 
ſolcher Weiſe für die Agrarier das graßßſe Wort zu 
führen. Redner weiſt nach, daß die Frühbörſe ein 


Privatmarkt ſei und rügt in ſcharfer Form die Maß⸗ 
Es fei | 


regel gegen die Feenpalaft - Derfammlungen, 
bedauerlich, daß der Miniſter in einem Momente, 
als die Verhandlungen noch ſchwebten, mit 
dem Verbot der Feenpalaſt - Derſammlungen 


vorgegangen ſei. Selbſt unter den wilden Bölher- | 
ſchaften ſei es nicht Brauch, während der Derhand⸗ 


lungen zu ſchiefſen. Dieſe ganze Geſetzgebung müſſe jo 


raſch wie möglich wieder rückgängig gemacht werden. 


Kandelsminiſter Brefeld ſucht die Vorwürfe von 
rechts und links abzuwehren. Er 
Abg. Gamp (freiconſ.) hält die Frühbörſe für eine 
richtige Börſe, hofft aber auf eine Verſtändigung. 


Abg. Schwarze (Centr.) äußert ſich ebenfalls in ! 


agrariſchem Sinne. 

Abg. Nickert: Wir können mit der Discuſſion 
frieden ſein, fie iſt eine Bankerotterklärung der Politik | 
des Bundes ber Landwirthe. Selbſt Herr v. Plötz habe 
conſtatirt, daß die Candwirthſchaft durch die Maßregeln 
gegen die Börſe geſchädigt wird. Abg. Schwarze irrt 
darin, daß die Börſe den Kampf angefangen habe, 
die Börſe hat ſich nur nicht unterdrücken laſſen 
wollen. Man hat geglaubt, den Kaufleuten alle 
bieten zu dürfen. Würde der Abg. Schwarze, 
wenn man ihn mit Maulſchellen tractirt, das 
ruhig hinnehmen? die Aufhebung des Ter 
handels war ein Schlag gegen die Lanbr 
nicht gegen den Großhandel. Auch wir wünſch 


26. Juni. 


Sir Lascelles, wird ſich mit den Mitgliedern der 
Botſchaft nach Kiel begeben, um an dem Feftmahl 
Theil zu nehmen. 
— der Botſchafter v. Bülow iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und ſtattete heute dem Reichs- 
kanzler Fürften Hohenlohe einen längeren Beſuch 
ab. Er begiebt ſich morgen an das haiſerliche 
Hoflager nach Kiel. 
L Die „Doſf. 3tg.“ hört, das der als Sach- 
verſtändigenorgan gebildete Börſenausſchuß vom 
Staatsſecretär v. Bötticher auf den 2. Juli in 
das Reichsamt des Innern einberufen iſt. Ohne 
Zweifel hänge die Berufung mit der Zerſtörung 
der Producten- und Getreidebörſen zuſammen. 
— Zu der Nachricht von einem neuen klein- 
hkalibrigen Infanteriegewehr bemerken die 
„Berl. Pol. Nachr.“, es dürfte ſich nur erſt um Der- 


ſuche bei den verſchiedenen Armeecorps handeln, 


nicht aber um bereits gefaßte Beſchlüſſe. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Juni. Bekanntlich werden 
während der diesjährigen Kaiſermanöver beide 
Parteien fünf Infanterie-Divifionen ſtark jein, 
d. h. jede Partei wird zwei Armee Corps und 
außerdem noch eine Infanterie-Diviſion haben; 

denn das 11. preußiſche Armee Corps hat drei 
Diviſtonen, ebenſo das 2. baieriſce. Wie nun 
die „Pol. 3tg.” aus militäriſchen Kreiſen hört, 
beſteht auf preußiſcher Seite die Abſicht, ver⸗ 
ſchiedene Derſuche über die Derwendungsfähig⸗ 
keit einer dritten Divifion im Armee-Lorps- 
Derbande zu machen. s 
Die Möglichneit, durch verſchiedenartige Gruppi- 


„rung der Gtreithräfte den verschiedenen Kriegs. 


und Gefechtslagen Rechnung zu tragen, iſt dei 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Meſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt besoaen 2.25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen- Husgabe. 


1897. 


Bände ftarke, von dem verſtorbenen Hofhiſtorlo⸗ 
graphen Dr. Preuß bearbeitete Ausgabe iſt nie- 
mals in den Buchhandel gekommen, ſondern 
wurde ſeitens der preußiſchen Könige nur an be- 
freundete Fürſtlichkeiten, hervorragende Staats- 
männer und an einige Bibliotheken als Zeichen 
beſonderer Gunſt geſchenkt. Seiner Zeit hat 
Thiers und von Seiten Kaiſer Wilhelms II. Jules 
Simon, je ein Exemplar dieſer Prachtausgabe 
erhalten. Die jetzige kaiſerliche Schenkung er- 
folgte auf eine Immediateingabe feitens des 
Bibliothekvorſtehers in Poſen. 

IMilitärſtrafprozeſſordnung.] In gut unter- 
richteten Abgeordnetenkreiſen tauchte in dieſen 
Tagen nach der „Börjenztg.” die beſtimmte Nach- 
richt auf, im Bundesrathe habe die endgiltige 
Abſtimmung über die Militärſtrafprozeßordnung 
ftattgefunden. der Entwurf, heißt es, trage 
liberalen Charakter, da er mit einigen Kautelen 
die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens 
gewährleiſte. Die Frage des oberſten Gerichts- 
hofes ſei durch die Errichtung von drei Inſtanzen, 
mit der Spitze im Reichsgerichte, umgangen. Die 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

* [Militäranwärter in ſtädtiſchen Aemtern.} 
Dem Magiftrat von Berlin hat der Oberpräfident, 
Staatsminiſter Dr. v. Achenbach, aufgegeben, fo- 
fort ein Derzeichniß der in den einzelnen ſtädtiſchen 
Bureaux beſchäftigten Kanzliſten einzureichen, da 


dieſe Stellen ſämmtlich durch Meldeanwärter zu 


beſetzen ſeien. In allen ſtädtiſchen Bureaux 
wurden die Kanzliſtenſtellen bisher nur ganz aus- 
nahmsweiſe mit Militäranwärtern beſetzt. 

* [Ein Lebenszeichen von Normann⸗ 
Schumann? ] dem „Reichs boten“ iſt eine mit der 
Schreibmaſchine hergeſtellte Zuſchrift zugegangen, 
welche thatſächlich ein Drohbrief an die deuiſche 
Regierung reſp. den deuiſchen Kaiſer iſt und von 
jemand ausgeht, der ſich mit den Griechen 
identiftcirt. Es wird da die Drohnung der Der- 
Öffentlihung böchſt compromittirender Thatſachen 


it 0 
General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e waren am W. 1. a0. 


der Klage habe übrigens eine aufſchiebende Wirkung. 
Die Feenpalaſt-Verſammlung hätte alſo gar nicht 
böthin gehat, ch aufzulsſen. Der Probüctennerhehr 
irg vo einer gern könne aber niht «€ 
erben,  Sesoronnifatton bes Producten 


ber 3meitheilung, wie fie ſetzt beiteht, eine ge- 
ingere. Wenn man die Berbände nicht zer⸗ 
reißen will, kann dieſe Hälften des Armee 
corps nur . ntereinande enden. 


Verſtändigung, aber nicht auf Koſten des Kaufma 1 


über ſer hochgeſtellte Perſonen ausgeſprochen, 
ſtandes. Je ſchneller man eingefteht, daß man 3 


gegen welche die Kotze- und Tauſch- Affaire nur 
Kinderſpiel ſei, wodurch aber Dani Georg und 


la 5 u U 01 


. . 

hal blunge nen der aner Az f unt 4 
der Kaufmannſchaft doch noch zu einer friedlichen 
Berftändigung führen. Er bittet das Haus, ihn in 
ſeinen Bemühungen zu unterſtützen. (Cebhafter Beifall.) 


wis Damit war die . g der 8 ella 
beendet. Es wurden alsdann mehrere kleinere 
Vorlagen in zweiter und dritter Leſung erledigt. 


| gkeit beim Einſeßen der | Beträge an er welche in die Mark- 
Diviſionen zum Kampfe eine Gefechtsreſerve des N mährung, und Bae — — welche 


Armee-Corps auszuſcheiden — alles dies führt | in di 3 1 d. 
bei den Heeresbewegungen häufig, bei 8 n die Srancswährung umzurechnen find, Ift das 


Auf Antrag des Abg. Nichert wird in die Be- 
ſprechung ber. Interpellation eingetreten. 

Abg. Ennern (nat.-lib.) beleuchtet die gehäſſigen Ver 
unglimpfungen des Kandels, wodurch der ganze Streit 
hervorgerufen ſei. Der Miniſter hätte den Polizei- 
präſidenten anweiſen ſollen, die Schließung der Der- 
ſammlungen im Feenpalaſt erſt dann zu verfügen, 
nachdem das Verwaltungsſtreitverfahren beendet war. 

Abg. v. Plötz (conſ.) meint, der Miniſter habe die 
beſten Abſichten, ſei aber zu milde gegen die Börſe. 
Er ſolle kurzen Prozeß mit der Frühbörſe machen. 
Eine Verſtändigung halte er für ausſichtslos. 

Abg. Diedrich Kahn (b. k. J.), der neugebackene 
Director des Bundes der Landwirthe, verlangt eine 
Entſcheidung; dieſelbe müſſe jedenfalls noch vor der 
Ernte fallen. Der Miniſter ſcheine von feinen Räthen 
rr nnn 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 


um eine Fürſtenkrone. 
45) Roman von Reinhold Ortmann. 


Mohrungen war jo betroffen von der jähen 
Deränderung in ihrem Benehmen, daß auch er 
unwillkürlich einen milderen Ton anſchlug. „Ich 
werde fie erfüllen, wenn es in meine Macht ge- 
geben iſt.“ 5 

Raffaella antwortete nicht ſogleich, aber fie ſah 
ihn unverwandt mit ihren dunklen Augen an, 
und plötzlich, ehe er noch ahnen konnte, was ſie 
im Sinne hatte, ſprang fie auf und warf ſich 
leidenſchaftlich an feine Bruſt. 

„Unter der Bedingung, daß du mir fortan 
mehr ſein wirſt als das!“ flüſterte ſie dicht an 
ſeinem Ohr. „Ich will den Vertheidiger hin- 
geben, nur wenn ich den Geliebten dafür ge- 
winne.“ 

Es war eine Ueberrumpelung, die ſo jäh und 
verwirrend auf ihn eindrang, daß er ſecundenlang 
keines Wortes und kaum eines klaren Gedankens 
fähig war. 

Aber nur eine einzige, raſch vorübergehende 
Wallung war es, die ihn zu bethören drohte; mit 
einer Empfindung, die hart an Ekel und Wider- 
willen ſtreifte, machte er ſich unfanft aus ihren 
umſchlingenden Armen frei. 

„Den Preis, den ich mir da erringen foll, Frau 
Gräfin, wird beſſer einem Würdigeren vorbehalten 
bleiben“, ſagte er kalt. „Mein Verdienſt iſt zu 
gering, als daß ich Anſpruch erheben dürfte auf 
eine jo fürſtliche Belohnung. Sie ſelbſt werden 
mir binnen kurzem Dank dafür wiſſen, daß ich 
ſie abgelehnt habe. — Leben Sie wohl!“ 

Raffaella hatte die Hände vor die Augen ge- 
drückt und verharrte regungslos, bis die Thür 
hinter ihm zugefallen war, und bis ſie den Klang 
feiner raſchen Schritte im Dorzimmer nicht mehr 
vernahm. Dann erſt ſchrie fie wild auf in 
ohnmächtiger, verzweifelter Wuth und warf ſich 


Der Präſident erhielt die Ermächtigung, die nächſte 
Sitzung nach Gutdünken anzuberaumen, wahr- 
ſcheinlich wird dieſelbe am 21., 22. oder 23. Juli 
ftattfinden, 


Helgoland, 25. Juni. Der König der Belgier 
ift heute hier eingetroffen und hat ſich ſogleich an 
Bord der „Fohenzollern“ zum Beſuch des Kaiſers 
begeben. der Erbgroßherzog von Oldenburg 
beſichigte heute das Nordſeemuſeum und die 
biologiſche Anſtalt. | 

Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer wird in Kiel 
am Sonntag ein Feftmahl zu&hren des 6ljährigen 
Regierungs-Jubiläums der Königin von England 
veranftalten. Der enrzliſche Botjhafter in Berlin, 
. d 


über einen Seſſel, das brennende Geſicht in die 
Polſter preſſend und ihre ſchlanken Zingerſpitzen 
tief in den weichen Sammetſtoff eingrabend. 

So lag fie noch, als eine Diertelſtunde ſpäter 
die Kammerjungfer eintrat, ihr einen neuen 
Beſuch zu melden. Jäh fuhr die Gräfin empor 
bei dem Klang ihrer Stimme. Sie legte die 
Hände an ihre ſchmerzenden Schläfen, und dann 
befahl ſie kurz: „Gut! Laſſen Sie ihn eintreten!“ 

Ein eigenthümliches Lächeln ſpielte um ihre 
vn Lippen, als fie fih anſchickte, ſich zu er- 

eben. 

| Es war Paul Wismar, welcher eine Minute 
ſpäter in der geöffneten Thür erſchien. Er war 
mit mehr Sorgfalt gekleidet als bei der Be- 
gegnung auf der Straße; aber ſah noch immer 
dürftig genug aus, und ſein verwüſtetes Geſicht 
zeigte kaum noch eine Kehnlichkeit mit dem, 
welches Raffaella aus der erſten Zeit ihrer Be- 
kanntſchaft in der Erinnerung hatte. 

„„Du ſiehſt, daß ich nun doch gekommen bin“, 
ſagte er mit matter, faſt tonloſer Stimme. „Ich 
bin eben von jeher ein jämmerliher Schwächling 
geweſen. 

Zu ſeiner offenbaren Ueberraſchung trat ſie dicht 
vor ihn hin und bot ihm ihre Hand. „Du 
könnteſt mir jetzt beweiſen, daß du es nicht biſt, 
Paul! Ich habe niemals fo jehr eines tapferen 
und muthigen Freundes bedurft als in dieſem 
Augenblick. Aber es iſt ja wahr — ich vergaß, 
daß du mein Freund nicht mehr ſein kannſt nach 
dem, was zwiſchen uns geſchehen iſt.“ 

Er hielt ihre Hand mit wildem Druck feſt 
zwiſchen feinen Fingern. „O, ich könnte es vielleicht 
doch fein, Raffaella! Denn eine Liebe, wie die 
meinige hat kein Gedächtniß für die Kränkungen, 
die man ihr angethan — eine Liebe, wie die 
meinige, iſt ehrlos und charakterlos — ſie kennt 
nur einen Wunſch und einen Gedanken. Zeige 
mir eine Möglichkeit zu hoffen, Raffaella, und ich 
werde in derſelben Secunde alles vergeſſen haben, 
was ich durch dich gelitten und was mich zu 
einer anderen Zeit beinahe zu deinem Mörder 
gemacht hätte.“ 85 

Es durchſchauerte fie eigenthümlih bei dem 


Schlachten meiſtens, zum Zerreißen mindeſtens 
einer Diviſton, in vielfachen Fällen beider. Jeder 
Tag unſerer neueſten Kriege iſt dafür ein Beweis. 
Dadurch aber verliert die Divifion ihren Charakter 
als Schlachteneinheit. Durch die Dreitheilung 
werden dieſe Uebelſtände beſeitigt. Zwei Diviſionen 
in erſter Linie, eine in zweiter, wird die natür- 
liche Ordnung des Armee-Corps für Bewegungen 
ſein für die Schlacht. Dieſe Gruppirung iſt wohl 
allen Fällen gewachſen, was die Verſuche dei den 
diesjährigen Kaiſermanövern beweiſen ſollen. 
[Geſchenk des Kaiſers.] Ein Prachtexemplar 
der berühmten Ausgabe der Werke König 


Friedrichs des Großen mit den herrlichen Jlluftra- | 


tionen von Adolf Menzel iſt ſoeben durch die 


Munifizenz des Kaiſers der Landesbibliothek zu | 


Poſen überwieſen worden. dieſe herrliche, 34 


furchtbaren Wort, welches er da ausſprach; aber 
fie zog ihre Hand nicht aus der feinigen, obwohl 
ihr die Umklammerung ſeiner Finger geradezu 
Schmerz verurſachte. g 

„Wie ſelbſtſüchtig doch ihr Männer ohne alle 
Ausnahme ſeid! — Aber es iſt wahr; vielleicht 
wäre ich glücklicher geworden, wenn ich mich nie- 
mals durch Glanz und Reichthum hätte blenden 
laſſen, wenn ich dir treu geblieben wäre, Paul! 
Traurig genug, daß eine verſpätete Reue an dem, 
was einmal geſchehen iſt, nichts mehr zu ändern 
vermag.“ 

„Nicht mehr an dem Vergangenen, Raffaella, 
aber vielleicht noch an dem Künftigen! Glanz und 
Reichthum — auch ich könnte fie dir verſchaffen — 
auch ich! denn noch iſt das heilige Zeuer in 


angekommen, 


Werthsverhältniß für die dieſſeitigen Güterdienſt⸗ N 


ftellen vom 22. Juni I. Is. ab auf 1 Francs 
= 80,6 Pfennig und 1 Mark = 1,2407 Francs 
feſtgeſetzt. 

* (Im Schloſſe Gravenftein], dem Beſitzthum 
des Herzogs Ernſt Günther, verſammeln ſich in 
dieſen Tagen die Mitglieder des Auguſtenburger 
Fürſtenhauſes. Die Mutter der Kaiſerin, Herzogin 
Adelheid, und die Prinzeſſin Feodora find bereits 
in wenigen Tagen folgt Herzog 


Ernſt Günther mit feiner jungen Verlobten, der 


| 


Prinzeſſin Dorothea 


von Coburg, und die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold hat eine Reihe von 
Zimmern im Strandhotel beſtellen laſſen. Am 
nächſten Sonntag trifft die Kaiſerin zum erſten 
Male mit der Braut ihres Bruders juſammen: 
ob dies auf Grünhol oder in Gravenſtein ge- 
ſchehen wird, iſt noch nicht entſchieden. 


dürfen, gewaltſam zu erzwingen, was nur lang- 
ſam aus Schutt und Trümmern, wie eine ſchöne 
Wunderblume neu erblühen könnte. Laß mich 
erſt wieder an deine Freundſchaft glauben — 
und ich werde dann vielleicht eines Tages lernen, 
deine Liebe zu erwidern.“ 

„Raffaella!“ Er zitterte am ganzen Körper, 
und die Worte rangen ſich nur mühſam aus 
ſeiner Bruſt. „Wenn es Dir ernſt wäre um jene 
himmliſche Verheißung — wenn du nicht auf's 
Neue deinen Spott — dein Spiel mit mir treiben 
wollteſt —“ 

„Sehe ich aus wie Jemand, der aufgelegt iſt zu 
ſpotten und zu fpielen?” fragte fie mit meh- 
müthiger Bitterkeit zurüꝶm. „Was könnte 
mich beſtimmen, ſo zu dir zu ſprechen, wenn es 


meiner Bruſt nicht ganz erloſchen — noch bedarf mir nicht vollkommen ernſt wäre mit jedem 


es nur eines Hauches aus deinem Munde, 
den Zunken anzufachen, der unter der Aſche 
ſchlummert. 
werden, 
dazu zu machen, und ich würde dir vergelten, 
mit einem Glück, mie kein Anderer auf der Welt 
es dir zu bieten vermag — denn Keiner, Keiner 
kann dich ſo lieben wie ich!“ 

Es war etwas von der Eluth des Wahnſinns 
in ſeinen tiefliegenden, bläulich umſchatteten 
Augen. Stärker als ſonſt fühlte Raffaella jene 
Anwandlung von Furcht, die fie ſeit ihrem Koch 
zeitstage bei feinem Anblick noch immer über- 
kommen hatte; aber die Empfindung des Grauens, 

die ihren Körper durchrieſelte, war doch nicht 
mächtiger, als das Berlangen nach Nache, von 
dem jeder Nerv in ihr erzitterte. 

„Laß mir Zeit, Paul!“ bat fie leiſe. „Ich habe 
die glücklichen Tage nicht vergeſſen, da wir 
wähnten, das letzte Ziel unſerer Wünſche ge- 
funden zu haben, da wir von der Welt und 
ihren Herrlichkeiten nichts begehrten, als die 
kleine Hütte, die Raum genug hätte für unſer 
Glück! Wer weiß, ob ſie nicht noch einmal 
wiederkehren könnten. Aber es hat fih fo 
vieles zwiſchen uns gedrängt ſeit jener Zeit — 
die Wunden, welche das Schickſal uns geſchlagen, 
ſind noch ſo friſch, daß wir nicht verſuchen 


um Wort?“ 


„Und er — jener Andere — in deſſen Arme 


Ich könnte groß und berühmt du dich hier an der nämlichen Stelle geworfen, 
ſobald du nur den Willen hätteſt, mich H 


als ich dich zum letzten Male verließ, wird er 
nicht eines Tages abermals zwiſchen uns treten, 
und werde ich dann nicht wieder als ein armer, 
verrathener Narr vergeſſen und verhöhnt unten 
auf der Straße ſtehen?“ 

Sie neigte ſich ſo nahe zu ihm, daß er ihren 
heißen Athem fühlte, und in ziſchenden Lauten, 
mit Worten, deren jedes ſich tief in ſeine Seele 
bohrte, raunte ſie ihm zu: „Ich haſſe ihn, Paul, 
denn er hat mich beſchimpft — ich baſſe ihn 
tödtlich und ich werde ihn vernichten!“ 

Der Schauspieler umklammerte ihre Kand⸗ 
gelenke und ſtarrte ihr mit ſeinen mweitgeöfineten, 
wahnwitzigen Augen in's Geſicht. 

„Nicht du, Raffaella, aber ich — ich werde ihn 
tödten! der ſoll nicht mehr leben, der dich be⸗ 
ſchimpfte!“ 

In einem tiefen Athemzuge hob ſich ihre Bruſt 
— eine Welt der wonnigſten Verheißungen lag 
in ihrem Blick. 

„Mein Freund!“ ſagte fie leiſe. „Mein einziger 
Freund! Dergieb mir, was ich gegen dich gefehlt!“ 

Da ſtürzte er ihr zu Füßen und verbarg unter 
Lachen und Weinen fein Geſicht in den Falten 
ihres Kleides. (Fortf. folgt.) 


* 
2 


* [Gute Handſchriſt der Lehrer und Schüler.] 
Der Cultusminiſter hat ſich hierüber wie folgt 
ausgelaſſen: „Nit beſonderer Befriedigung habe 
ich in den Ausführungen des Berichts über die 
dringend nothwendige Pflege einer ſauberen und 
leſerlichen Handſchrift Kenntniß genommen, dieſen 
Ausführungen ſtimme ich durchaus bei, namentlich 
auch dem über die Handſchrift mancher Lehrer 
Geſagten. Ich gebe zu erwägen, ob nicht durch 
eine geeignete Einwirkung auf die Ausbildung 
der angehenden Schreiblehrer in den Seminaren 
für die Kandſchrift der Schüler im allgemeinen 
noch mehr geſchehen könnte. Ueberall ift gleich- 
mäßig darauf zu halten, daß die Schülerarbeiten 
ſorgfältig und reinlich geſchrieben werden. Ent- 
ſprechen eingelieferte häusliche Arbeiten dieſer 
For derung nicht, jo find fie vor der Correctur 
mit der Weiſung zurückzugeben, daß ſie noch 
einmal ordnungsmäßig abgeſchrieben werden.“ 

* [Reue Telegraphenordnung.] Auch nach 
der neuen Telegraphenordnung müſſen die 
etwaigen beſonderen Angaben bezüglich der Be- 
ftellung am Beſtimmungsorte, der bezahlten Ant- 
wort, der Empfangsanzeige, der Dringlichkeit, der 
Vergleichung, der Nachſendung, der Weiterbeför⸗ 
rung, der offenen oder der eigenhändigen (nur 
an den Empfänger ſelbſt zu bewirkenden) Be- 
ſtellung des Telegramms ꝛc. vom Aufgeber in der 
Unterſchrift, und zwar unmittelbar vor der Auf- 
ſchrift niedergefchrieben werden. Für dieſe Der- 
merke ſind folgende, zwiſchen Klammern zu 
ſetzende Abkürzungen zugelaſſen: 

(D) für „dringend“, (RP) für „Antwort bezahlt“, 
(RPR) für „Antwort bezahlt x Wörter“, (RPD) für 
„dringende Antwort bezahlt“, (RPDx) für „dringende 
Anwort bezahlt x Wörter“, (TC) für „Vergleichung“, 
(PC) für „Telegramm mit telegraphifher Empfangs- 
anzeige“, (PCP) für „Telegramm mit e 
durch die Poſt“, (Fs) für „nachzuſenden“, (PR) für 
„Poſt eingeſchrieben“, (XP) für „Eilbote bezahlt“, 
(RXP) für „Antwort und Bote bezahlt“, (RO) für 
„offen zu beſtellen“, (MP) für „eigenhändig zu be- 
ſtellen “, (TR) für „telegraphenlagernd“, (PG) für 
„poſtlagernd“, (PGR) für „poſtlagernd eingeſchrieben“, 
(TMx) für „x Aufſchriften“. 

* [Berbefierung der Ausſprache des Fran- 
zöſiſchen.] Der Cultusminiſter hat ſich hierüber 
wie folgt geäußert: „Auf eine Derbefjerung der 
Ausiprahe des Franzöſiſchen iſt dadurch hinzu- 
wirken, daß den neuſprachlichen Candidaten 
empfohlen wird, einen Theil des Probejahres in 
Ländern mit franzöſiſcher Sprache zuzubringen. 
Ebenſo iſt es zu befördern, daß auch die älteren 
Lehrer die vielfach ihnen gebotene Gelegenheit 
benutzen, ſich in der Beherrſchung der Sprache 
zu üben. Etwaigen Auswüchſen der fogenannten 
neuen Methode, einen oberflächlichen, inhalts- 
leeren oder gar auf falſchen Schein berechnetes 
Parliren der übertriebenen Werthſchätzung einer 
theoretifhen Schulung der Ausſprache und ähn- 
lichen anderen Mißgriffen iſt entſchieden entgegen 
zu treten.“ 

I4GGeſchichtsvorträge für die kaiferlichen 
Prinzen.] Profeſſor Oncken aus Gießen hielt 
Mittwoch in Plön einen Vortrag im RNitterſaal 
des Schloſſes über Friedrich Wilhelm III. Der 
Geleyrte ſprach etwa eine Stunde. Außer den 
kaiſerlichen Prinzen und ihren Lehrern waren 
zahlreiche Offiziere, Kadetten und Beamte an- 
weſend. Donnerstag Abend ſetzte Prof. Oncken 


Deutſchland und Frankreich gegenwärtig ſchon in 


Berathung über die Kogrenzungen ihrer ge- 
fammten Nigergebieie ſtehen. 
Don der Narine. 
Kiel, 24. Juni. Während der Kieler 


Woche, die am Sonnabend nach Ankunft des 
Kaiſers ihren Anfang nimmt, werden 24 Panzer- 
ſchiffe und Avifos, Kreuzer und Schulſchiffe in 
unſerem Kriegshafen unter der Flagge liegen. — 
Die Uebungsfahrt des Panzersſchiffs „Hagen“ nach 
der Danziger Bucht hat wegen eines Defects an der 
Luftröhrenpumpe dis anfangs Juli verſchoben 
werden müſſen. Das Schiff ging zur Reparatur 
in die Werft. 2 

*Die Kreuzer „Buſſard“ und „Falke“ find am 
24. Juni in Sydney angekommen. 


Danzig, 26. Juni. 


Stadtverordneten Sitzung am 25. Juni.] 
Dorſitzender err Steffens; das Magiſtrats⸗ 
Collegium iſt durch die Mehrheit ſeiner Mitglieder 
vertreten, außerdem iſt Herr Prof. Dr. Barth 
als Magiſtrats-Commiſſar anweſend. 

Bei Eintritt in die ſehr reiche Tagesordnung 
genehmigt die Derſammlung zunächſt Urlaubs- 
geſuche für eine 3—10 wöchige dauer der Stadt- 
verordneten Damme, Krug und Dehlow, nimmt 
dann Kenntniß von dem Eingang der Jahres- 
berichte des Innungs Ausſchuſſes und des Ge- 
fängniß-Bereins zu Danzig. 

Der am 9. April d. J. verſtorbene frühere 
Stadtrath Karl Heinrich zimmermann hat letzt- 
willig ein Kapital von 15 000 Mk. zu einer K. F. 
Zimmermann'ſchen Stiftung für alte weibliche 
Dienſtboten hinterlafien, aus welcher an ehemalige 
Dienftboten je nach Bedürftigkeit und Würdigkeit 
jährliche Stipendien von mindeſtens 36 Mk. ver- 
theilt werden ſollen. Der Erblaſſer ſtellt Der- 
ſchmelzung mit der ſchon beſtehenden Johann 
und Charlotte Räbiger'ſchen Stiftung für den- 
ſelben Zweck anheim, beſtimmt aber, daß an ſein 
früheres Dienſtmädchen Julie Schamberg bis zu 
deren Tode jährlich 216 Mk. aus der Stiftung 
gezahlt werden. Auf Antrag des Magiſtrats be- 
ſchließt die Derſammlung Annahme der Stiftung 
und Vereinigung mit der Räbiger’ihen Stiftung, 
indem fie ſich zum Zeichen dankbaren Gedächtniſſes 
an den Derftorbenen von den Sitzen erhebt. 

Die Stelle des ſtädtiſchen Ardivars und Stadt- 
bibliothekars, welche bisher proviſoriſch beſetzt 


war, ſoll vom 1. Oktober ab in eine definitive! 


verwandelt, der bisherige proviſoriſche Inhaber; 
der Stelle Fr. Dr. Günther definitiv angeſtellt 
und ſein Gehaltsbezug nach den für Oberlehrer 
an den höheren Lehranſtalten geltenden Sätzen 
geregelt werden. — Nachdem Herr Dr. Semon 
der bisherigen Thätigkeit des Hrn. Dr. Günther 
anerkennungsvolle Worte gewidmet und die Dor⸗ 
lage empfohlen hatte, wurde einſtimmig dem vor- 
ſtehenden Antrage gemäß beſchloſſen. . 
Die Derſammlung ertheilt alsdann die Zu- 
ſümmung zu folgenden Derpachtungen: 1) von 
11 Parzellen der Nattern-Strauchkampe an ver- 
ſchiedene Pächter auf 12 Jahre für fſährlich 
1611 Mk.; 2) des Kielmeiſterlandes bei Milchpeter 
an die Actiengeſellſchaft F. Merten'ſche Schiffs ⸗ 


durchberathen worden, fie 


ſei jed 


wurde in der Lazareth 
commiſſion gegen eine, in der Kämmereideputation in 
den ſpäter amendirten Hauptbeſtimmungen gegen 
2 Stimmen, ſchließlich auch dort einſtimmig und dem- 
nächſt vom Magiſtrat nach wiederholter Berathung in 
der Commiſſionsfaſſung abermals einſtimmig ange- 
nommen. Ich bitte Sie, die Vorlage ohne Borein- 
enommenheit zu behandeln. Ich verkenne nicht, daß 
fie vielleicht dem einen oder anderen von Ihnen nicht 
ganz ſumpathiſch iſt; wenn wir aber eine beffere Cöfung 
der Frage zu finden in der Lage geweſen wären, würde 
der Magiſtrat gern dieſelbe Ihnen geboten haben. So wie 
bisher kann es mit unſerem Märterperfonat nicht weiter 
gehen; daſſelbe iſt aber nicht verbeſſerungsfähig. Es 
iſt eine feſiſtehende Thatſache, daß die wilde Kranken- 
pflege mit der organiſirten Krankenpflege, wie ſie von 
gewiſſermaßßſen geiſtlich organiſirten Gemeinſchaften 
beirieten wird, nicht concurriren kann, aber die in 
der Communalverwaltung zu wahrende Parität verbot 
die Einführung einer einſeitigen confeſſionellen Kranken- 
pflege. Nun trägt aber der Diaconieverein nicht den 
Charakter einer geiftlihen, ſondern einer weltlichen 
Krankenpflege, einer mehr wirthſchaftlichen als geift- 
lichen Corporation, und deshalb iſt gerade dieſer Ver⸗ 
ein geeignet, die Schwierigkeiten zu überwinden. die 
Aerzte und die Commiſſionen und der Magiſtrat haben 
die Ueberzeugung gewonnen, daß der Verein mit 
feinen gebildeten Krankenpflegerinnen vom techniſchen 
Standpunkte aus fo vollkommene Leiſtungen dar- 
bietet, wie wir ſie irgend beanſpruchen können, 
und daß keine Befürchtung vorliegt, daß einſeitige 
confeſſionelle Intereſſen verfolgt werden. Der Vertrag 
bietet uns alle erforderlichen Machtmittel, jede Unzu⸗ 
träglichkeit in dieſer Beziehung zu befeitigen, Kein 
Kranker foll in der Ausübung feiner Confeſſion be- 
chränkt werden und kann ſich einen Geiſtlichen ſeiner 
eligion rufen laſſen, denn bei unſeren Lazarethen 
wird die Seelſorge von proteſtantiſchen und katholiſchen 
Geiſtlichen ausgeübt. die Schweſtern haben ſich 
lediglich der Krankenpflege zu widmen. Es 
herrſche darüber Uebereinſtimmung, daß die Organifation 
der Krankenpflege durch die Diakonie-Dereine das 
Bollkommenfte darbieten, was in dieſer Beziehung 
bisher erreicht ſei. — Fr. Dr. Piwko bittet dringend, 
die Vorlage anzunehmen. die Klagen über das 
mangelhafte Perſonal kenne er aus eigener Wahr- 
nehmung ſchon ſeit 1859 und ſchon damals habe er 
auf Verbeſſerung hingeſtrebt. Es ſei nothwendig, 
daß endlich Wandel geſchafft wird. In der Der- 
waltung eines Krankenhauſes fei das einzig 
Richtige, daß jede Confeſſionalität ausgeſchloſſen iſt. 
Kein Geiſtlicher irgend einer Confeſſion darf auf 
die Verwaltung beftimmenden Einfluß ausüben. Ferner 
kann ein Krankenhaus nicht gedeihen, wenn ſich das 
Wärterperſonal nicht aus genügend geſchulten Elementen 
rekrutirt. Dieſe Forderung erfüllt aber der Diakonie- 
verein, der nicht unter der Ceitung eines am Orte be- 
Bauen Geiſtlichen fteht. der Arzt wird bei uns 
mmer der Erſte im Lazareth bleiben und die Oberin 
unter ſeinem Einfluß ſtehen. Auf dieſem Wege werden 
wir ſehr bald beſſere Erfolge als bisher erzielen. — 
Auch Herr Dr. Tornwald empfiehlt die Annahme der 
Vorlage. So lange er hier Arzt ſei, habe er fiets 
Klagen über das Wärterperfonal gehört, das geradezu 


von der Straße aufgeleſen werden mußte. Auch er 


begrüße die Vorlage mit großer Freude, denn der 
Diakonieverein übt die Krankenpflege in geradezu 
idealer Weiſe aus und leiſtet ſehr viel. Das 
Hauptbedenken, welches er gegen die urſprüngliche 
Jaſſung des Vertrages hatte, betraf die Stellung der 
Oberin zu dem leitenden Oberarzte. Diefes Bedenken 
och durch eine nachträgliche Aenderung größten⸗ 
theils beſeitigt. Unbedingt nothwendig ſei es, daß die 
Leitung in der Hand des Arztes liegt. — Herr 
Dr. Sehmann hält auch das vorgeſchlagene Heilmittel 
für das richtigfte, es ſei unbedingt das beſte, daß der 
Krankenwärterdienſt von Schweſtern verjehen werde. 


von einem Arankenhaufe pn anderen wandeln 
würden und daß derartige Pflegerinnen auch 
nach Danzig geſchicht würden. — Herr Profefior 
Dr. Barth hält dieſe Bedenken nicht für gerechtfertigt. 
Bon den für Danzig beſtimmten Schweſtern wiſſe er, 
daß fie geübte und tüchtige Arankenpflegerinnen ſeien. 
Wie es aber auch kommen möge, der Zuſtand werde 
noch immer ein idealer ſein gegen den ſetzigen. Herr 
Schmidt befürchtet, es könne der Fall eintreten. daß 


die Cehrſchweſtern weggehen würden und daß dann 


die Cazarethverwaltung in Derlegenheit gerathen würde. 
Wenn man die Gehälter erhöhe, werde man auch hier 
das nöthige Perſonal bekommen. Herr Dr. Barth 
wies darauf hin, daß 11 Lehrſchweſtern thätig ſein 
würden, während jetzt nur 5 Oberwärterinnen an- 
geitellt ſeien. — Auf die Frage des Herrn Bauer, ob 
auch Zimmer genug für die Schweſtern vorhanden 
ſeien, erklärt Kerr Dr. Barth, daß außer dem Speife- 
ſaal weder ein Kranken- noch ein Verwaltungs- 
raum geopfert werden würden Auf den 
weiteren Einwand des Herrn Bauer, daß die Stadt 
eine zu hohe Beſoldung zahlen müßte, erklärt Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück, dax die laufenden Mehr- 
ausgaben nur 6000 Mi betragen würden. Wenn auch 
der Vertrag mit den Schweſtern nicht abgeſchloſſen 
werde. ſo würde doch nichts erſpart werden, denn dann 
müßte das Gehalt der Wärterinnen bedeutend erhöht 
werden. 

Hierauf trat die Derſammlung in die Specialdebatte über 
den Vertrag, in der mehrere geftellte Abänderungsanträge 
urückgezogen wurden Im Uebrigen wurde die Be- 
fr eines Klaviers für die Schweſtern von den 
Herren Schmidt und Dr. Cievim bemängelt, Nach- 
dem Herr Oberbürgermeiſter Delbrück erklärt hatte, es 
folle zunächſt nur ein Verſuch gemacht werden und das 
Klavier ſollte ſofort weggeſchaft werden, wenn ſich 
Unzuträglichkeiten herausſtellen, da die Stadt ſich 
auch in dieſer Beziehung Freiheit vorbehalten 
habe, den Schweſtern aber doch eine lebhaft 
gewünſchte Erholung und Anregung nicht verſagt 
werden könne, wenn fie ſich ohne Schädigung der 
Cajarethſweche gewähren laſſe, wurde auch dieſe 
Forderung mit großer Majorität bewilligt. 

Die ganze Dorlage wurde dann mit allen gegen 
wenige Stimmen angenommen und auch der 
Koſtenbetrag von 10 500 Mk. mit gleich über- 
wältigender Mehrheit bewilligt; ebenſo die Ber- 
öffentlichung der Herzog 'ſchen Erklärung durch das 
Protokoll beſchloſſen. 

Der Magiftrat überreichte alsdann das in ſeinen 
Hauptbeftimmungen in der Sonntag-Morgen- 
nummer von uns wiedergegebene Regulativ für 
die Abgabe don elektriſchem Strom aus der 


neuen ſtädtiſchen Centrale und bemerkte dazu: 


Der im $ 6 ſeſtgeſetzte Preis von 6 Pf. pro Hekto- 
watt hat den von Herrn Geheimen Hofrath Profeſſor 
Dr. Kittler aufgefteliten Rentabilitäts-Berehnungen zu 
Grunde gelegen. Auf Grund der Annahme dieſes 
Strompreiſes kommt Herr Dr. Kittler in ſeinem Gut- 
achten zu dem Ergebniß, daß die Anlage ſich rentabel 
geſtalten werde, ſobald die Zahl der gleichzeitig 
brennenden Campen in der inneren Gtadt den Beirag 
von 5600 erreicht haben wird. Herr Dr. Kittler hat 
empfohlen, die Entwickelung des Conſums bis zu 
diefer Mindeſtzahl nach Möglichneit durch billigen 
Strompreis und Erleichterungen hinſichtlich der Haus- 
anſchluß-Ceitungen ju fördern. Aus einer beigefügten 
Tabelle geht hervor, daß der in Ausſicht genommene 
Preis dem in Hannover, Straßburg i. E., Dresden, 
Berlin und Hamburg gebräuchlichen Preiſe entſpricht. 
Es find dies allerdings diejenigen Städte, welche — 
abgeſehen von den mit Waſſerkraft betriebenen 
Elektricitätswerken in Kaſſel und Gera — den 
niedrigſten Strompreis angenommen haben. Die 
in anderen Städten fibliden öheren Strom- 
preife bis zu 8 Pf. pro Sektowatt reduciren 


ſeinen Vortrag über daſſelde Thema fort. I werft auf 2 Jahre für 1800 Mk, (bisher 1200 Nu.); 
Magdedurg, 23. Juni. Dle febjehmte Yaupt- | Da dere Filhereinuhung in der Meichjel vom 
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er 4 71 eines Krankenpflegers ſei ſehr ſchwierig, 
emand nur um ſchnöden Lohn arbeite, fo jei 
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he; 


fich jedoch theils von ſelbſt durch die bewilligten 
en Kranhen damit nicht gedient. Auch er h. 


abatte, theils hat fih ouch durch die gemac en 
imioflen, von 1898 ab den Strompreis auf f Bf. pre 
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aus religisſen Geſſchtspunzken ſich der Krankenpflege 
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in dem unteren Theil des Durchſliches an den 


ſchule betrug das Sammelergebniß rund 1429000 
DIR., verfügbar find gegenwärtig rund 180 000 Nuk. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 4. Juni. Anläßlich der Wahlen zum 
ſerbiſchen Kirchencongreß fand in der Ge- 
meinde Turia bei Alt-Becſe eine Bauernrevolte 
ftatt. Gegen 700 Bauern verſuchten das Ge- 
meindehaus zu demoliren. Der Vorſitzende der 
griechiſch-orientaliſchen Kirchengemeinde wurde 
verhaftet. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß die Revolte durch die Agitation ſerbiſcher 
Radicaler verurſacht worden iſt. (W. T.) 


Frankreich. 

* [An Carnots Sarg. ] Die Gruft des ermor- 
deten Präſidenten Carnot im Pantheon war 
geitern, am dritten Jahrestage des Attentats von 
Cnon, dem Publikum zugänglich. Frau Carnot 
hatte ſie mit Blumen ſchmücken und den goldenen 
Kranz, den der ruſſiſche Botſchafter am 2. Novbr. 
v. Js. im Auftrage feines Gebieters auf den 
Sarkophag legte, zu Häupten deſſelben befeſtigen 
laſſen, jo daß die Babe an hervorragender Stelle 
iſolirt iſt. 

Belgien. 

Brüſſel, 24, Juni. Der Unabhängige Congoſtaat 
ftellt in aller Form die von der „Réforme“ ver- 
breiteten Nachrichten in Abrede, wonach die Ex⸗ 
pedition Dhanis gänzlich niedergemetzelt worden 
ſein ſollte. der Congoſtaat hat vielmehr im 
Widerſpruch zu der Meldung der „Réforme“ keine 
Nachricht über dieſe Angelegenheit erhalten. 

Türkei. 

Kanea, 24. Juni. In Folge eines vorge- 
kommenen Vaffendiebſtahls fanden in Haleppa 
eine Durchſuchung mehrerer Häuſer von Noham- 
medanern und einige Verhaftungen ſtatt. 
heftig erregten Mohammedaner proteſtirten leb- 


haft. Die Truppen cernirten das Stadtviertel 
Purgos. (W. T.) 
ng 
Eoloniales. 


[Der letzte Bericht des Dr. Gruner], worin 
er von feinen Kämpfen mit dem Sultan von 
Jendi berichtete, war im April eingetroffen. Geit- 
dem hat er, wie die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben, 
nichts wieder gemeldet, doch geht aus den Briefen 
anderer Deutſchen dort hervor, daß die deutſche 
Hinterland-Expedition fortwährend auf ſich um- 
herbewegende franzöſiſche Abtheilungen ſtößt. 
Dieſes Derfahren erinnert an die ungewöhnlich 
große Rührigtzeit der Franzoſen im inneren 
Nigerbogen 1894/95. Damals richtete ſich ihr 
Dorgehen hauptſächlich gegen die engliſchen Be- 
tungen am Niger, jetzt ſcheint man das deutſche 
Gebiet mehr in's Auge gefaßt zu haben. Anderer- 
feits wird aus Paris gemeldet, daß der fran- 
jöſiſche Capitän Marchand Ende März von Braya- 
ville am Stanlen pool nach dem Ubangi ab- 
gereift iſt. Mit ſeinem Eintreffen dort wird die 
Eivilvermaltung des Ubangi- Gebietes in eine 
militäriſche umgewandelt. Die Franzosen ſcheinen 
alſo auch nach dem oberen Nil hin wieder mit 
beſonderen Kräften wirken zu wollen, zumal Mr. 
Narchand mehrere Compagnien Senegalenſer 
mitgebracht hat. 5 

Die unruhigen Bewegungen der Franzoſen im 
Hinterlande von Togo find um ſo auffälliger, als 


Die 


Ziſcher Ferd. Rucks zu Schnakenburg für 490 Mk.; 


5) desgl. von der Weichſeldurchdeichung bei Ein⸗ 


lage bis Bohnſack an den Ziſcher Freder für 132 
Nk.; 6) desgl. von Bohnſack bis Neufähr an den 
Fiſcher Martin Burke zu Weslinken für 45 Mk, 
(ſammtlich für 1 Jahr); 7) zur Uebertragung der 
Pacht auf eine Parzelle des Trutenauer Kerren⸗ 
landes auf die Wittwe des inzwiſchen verſtorbenen 
Pächters Johann Blank; 8) zur Derpachtung des 
Landſtücks „die Koppel“ an der großen Allee an 
den Eigenthümer Plinski zu Neuſchottland auf 8 
Jahre für jährlich 271 M. — Bei der Ver- 
pachtung der Mattern-Strauchkampe theilt auf 
Anfrage des Herrn Davidjohn Herr Kein mit, 
daß hier durch freihändige Unterbandlungen ein 
weſentlich günſtigeres Reſultat (Steigerung der 
Pachtgebote um 129 Mk.) erzielt worden jei, als 
es bei öffentlicher Aus dietung zu erreichen ge⸗ 
weſen wäre, und Kerr Oberbürgermeiſter Del- 
brück hob hervor, dieſer Fall ſei charanteriſtiſch 
dafür, daß die öffentliche Ausbietung nicht immer 
das vortheilhafteſte Verfahren ſei, daß die freie 
perſönliche Derhandlung manchmal zu weit beſſeren 
Reſultaten für die Stadt führe. 

Die nächſte Vorlage betrifft die Neorganiſation 
der Krankenpflege im Stadtlazareth in der 
Sandgrube, welche wir im weſentlichen bereits 
in unſerer Freitag-Nummer mitgetheilt haben. 
Bekanntlich ſollen an die Stelle des bisherigen 
Wärterperſonals 34 Diakoniſſenſchweſtern unter 
einer Oberin von dem Evangeliſchen Diakonie- 
Berein zu Herborn (E. G. m. b. F.) treten. Die 
Stadt wird Miiglied dieſer Genoſſenſchaft mit 
einem Jahresbeitrage von je 1 Mk. pro 1000 Ein- 
wohner. Die gegenſeitigen Leiſtungen find durch 
einen Dertrag, deſſen weſentliche Beſtimmungen 
wir am Freitag ebenfalls mitgetheilt haben, feſt⸗ 
geſtellt. Zur Errichtung der Wohn- und Schlaf- 
räume ſowie eines Gpeifefaales für die 34 
Schweſtern beantragt der Magiftrat nach dem 
von der Commiſſion für die ftädtifhen Kranken- 
anſtalten geprüften Anſchlage 10500 Mk. zu 
bewilligen. — Ueber dieſe Vorlage und den in 
gemeinſchaftlicher Berathung der Kämmerei 
deputation und der Commiſſion für die ſtädtiſchen 
Kranken -Anſtalten in dieſer Woche mehrfach 
amendirten Vertrag entſteht eine ca. zweiſtündige 
Debatte, die zum Theil Detailpunkte betrifft, 
zum Theil ſich auf allgemeinere Ausführungen 
erſtreckht. Erſtere dürfen wir, da es ſich dabei 
meiſtens um Abklärung von Zweifeln und Be- 
denken, die nicht aufrecht erhalten wurden, 
handelte, übergehen, erſtere können wir nach- 
ſtehend auch nur kurz ſkiziren: 

Die Generaldebatte eröffnete mit kurzer Darlegung 
der Geſichtspunkte des Magiſtrats Herr Oberbürger- 
meiſter Delbrück. Nach der Erinnerung der älteſten 
Mitglieder find Klagen Über das unzureichende Wärter- 
perſonal unſerer Lazarethe ſtets erhoben worden, und 
vielfach hat man auf Mittel jur Abhilfe geſonnen. Als 
der jetzige Landesrath Hinze als Stadtrath Decernent 
der Cazarethverwaltung war, wurde ſchon eine Reform 
lebhaft angeſtrebt, die aber damals an unüber wind- 
lichen Schwierigkeiten ſcheiterte. Unſer ſetziges Wärter⸗ 
perſonal, das ſich ja ganz aus freiem, gewiſſermaßen 
wildem Angebot rehrutirt, läßt in Betug auf Bildung, 
Zuperläſſigkeit und moraliſche Qualification ſehr 
viel ju wünſchen, jo daß es für die Pflege von 
Patienten der erſten und zweiten Klaſſe kaum geeignet 
erſcheint. Die gegenwärtige Vorlage iſt jene forgjältig 


widmen, würden derartige Klagen nicht laut. Nun gebe 
es evangeliſche und katholiſche Schweſtern, doch würden 
dieſelben zwar von religiöſen Motiven, nicht aber 
von religiöfen Tendenzen geleitet. Er möchte den Dor⸗ 
ſchlag machen, daß ein Krankenhaus mit evangeliſchen 
und eines mit hatholifhen Schweſtern beſetzt werde. 
Der Magiſtrat möge dieſen Vorſchlag in Erwägung 
ehen und ein derartiges Arrangement in Ausſicht 

llen. Auch bei den hatholiſchen Schweſtern ſei nicht 
zu befürchten, daß ſie darauf ausgehen würden, „ein 
Seelchen zu ergattern“. — Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück bittet den Vorredner, ſeine Bedingung zurück 
zuziehen, denn der Magiſtrat ſei nicht in der Lage, in 
dieſer Angelegenheit eine bindende Erklärung abzu- 
geben. Der evangeliſche Diakonieverein jet doch 
weſentlich verſchieden von einer confeſſionellen Orga- 
niſation, die von einem Beiftlichen geleitet werde, von 
einem Mutterhauſe oder von einem Orden abhängig 
ſei. Wollte der Magiſtrat die von Herrn Dr, Lehmann 
gewünſchte Erklärung abgeben, ſo würde er damit 
den bisherigen paritätiſchen Standpunkt verlaſſen. 

Herr Herzog hält bie Wünſche des Herrn Dr. Leh. 
mann ebenfalls für unausführbar, wenn man bei der 

8 von jeder religiöjen Inſpiration abſehe. 
Gerade im Intereſſe . Ale wünſche er, daß da- 
von abgeſehen werde. edner verlieſt folgende von 
ihm und Kerrn Richter unterzeichnete Erklärung und 
bittet dieſelbe in's Protokoll der heutigen Sitzung auf⸗ 
zunehmen: 

Der Uebertragung der ſtädtiſchen Lazareth-Aranken- 
flege an den evangeliſchen Diakonieverein können wir 
m Princip niemals zuſtimmen. In Erwägung 
aber, daß 

1) nach den Darftellungen des Magiſtrats und der 
Lazareth-Deputation die Zuſtände in der . 
geradezu unhaltbar geworden ie und dringend der 
Abhilfe bedürfen; in fernerer rmägung, daß ; 
2) Magiftrat, wie Lazareth-Deputation wegen Er- 
langung eines anderweiten Krankenpflege-Perſonals 

ſich zur Zeit in einer unverkennbar ſchwierigen 
Lage befinden und in endlicher Erwägung, daß 

3) bei dem nur auf ein Jahr ſich erſtreckenden Ab- 
kommen eventuell leicht Wandel geſchaffen werden 
kann, werden wir, dem gegenwärtigen Nothſtande 

Rechnung tragend, einſtweilen der Magiftratsvorlage 
nicht widerſprechen. Wir ſetzen indeſſen mit aller Zu- 
verſicht voraus, daß die Kranken in den ſtädtiſchen 
Cafarethen in ihren religiöfen Empfindungen und Be- 
dürfniſſen nicht im geringſten beeinträchtigt und vor 
allen Dingen niemals von Seiten der Krankenpfleger 
zu Gunſten diefer oder jener Confeſſion beeinflußt 
werden. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück giebt die Er- 
klärung ab, daß auch in der Vorlage derſelbe Stand- 
punkt eingenommen worden fei, den Herr Heriog ver- 
trete. Gegen die Aufnahme in's Protokoll habe er 
nichts einzuwenden. — Kerr Dr. Lehmann kommt 
noch einmal auf feinen Vorſchlag zurück, der von der 
Bevölkerung ſicherlich mit Befriediguug aufgenommen 
werden würde. err Ber og iſt der Anſicht. 
daß der Vorſchlag ſich nicht durchführen laſſen 
werde, und auch Kerr Delbrück bekämpft nach- 
mals den Vorſchlag und führt aus, daß gerade 
die Vorlage auf dem Standpunkte der Parität ſtehe.— 
Kerr Mig fragt an, ob nun im Krankenhauſe Morgen- 
und Abendandachten oder andere religiöſe Uebungen 
eingeführt werden follten; er iſt der Anſicht. daß 


religiöfe Uebungen dort nicht hingehören, ein Kranken- ; 


aus lediglich Heilfwechen zu dienen habe. — Herr 
berbürgermeiſter Delbrüch erwidert, es ſolle im 
Arankenhaufe abſolut nichts geändert werden. Die 


Religionspflege der Schweſtern ſei auf deren eigene 


Zimmer beſchränkt. — 1 — Dr.Lievin hat Bedenken, 
ob ſich auch genug Lernſchweſtern finden würden. Der 
Derein habe kein Mutterhaus, wo untaugliche 
Schweſtern „abgelagert“ werden könnten, es ſei 
deshalb zu befürchten, daß ungeeignete Schweſtern 
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hehlomatt herabzuſetzen, Eine gleiche Ermäßigung mit: 
in Chemnitz beapſichtigt. Erſcheint 8 e 
mäßig, von vornherein einen Strompreis von 6 Pf. 
anzunehmen, fo glauben wir doch andererjeits, von 
einer weiteren Erleichterung durch Gewährung von 
Rabatt Abſtand nehmen zu müſſen. Wit ſind nicht der 
Anſicht, daß durch Rabatte eine weſentliche Steigerung 
des Conſums erreicht werden würde. Andererfeiis 
würden aber die bisherigen Nentabilitäts-Berechnungen 
in Frage geſtellt werden. Da ſich die finanzielle Ein⸗ 
wirkung der Rabatte nicht überſehen läßt, würde die 
Erwartung, daß das Unternehmen in nicht zu langer 
Zeit ſich rentabel geſtalten werde, an Sicherheit ver- 
lieren. Dagegen dürfte dem Beiſpiel faft ſämmtlicher 
anderen Städte darin zu folgen fein, daß — mie dies 
bei der Abgabe von Gas gleichfalls geſchieht — der 
Strompreis für Motoren und ſonſtige Zweche 
erheblich niedriger berechnet wird. dies findet ſeine 
Rechtfertigung darin, daß hier der Strom- 
verbrauch der Regel nach bei Tage, alfo zu einer 
Zeit ſtattfindet, in welcher für Lichtzweche faft kein 
Strom abgegeben wird. Aus dieſem Grunde iſt es 
wünſchenswerth, daß der Conſum für Motoren ſich 
möglichſt ausdehnt, wodurch auch bei dem um die 
Hälfte billigeren Strompreise die Rentabilität geſteigert 
wird. Die für Motoren von ½—1 Pferdekraft an- 
geſetzten Pauſchquanten ſind ſo bemeſſen, daß die zu 
hoffende Entwickelung des Kleinbetriebes mit Motoren 
thunlichſt gefördert wird. Andererſeits find die für 
größere Motoren zu gewährenden Erleichterungen 
befonderer Vereinbarung vorbehalten. Im übrigen 
find wir hinſichtlich der Anſchlußleitungen und der 
Verbrauchsmeſſer den Grundſätzen gefolgt, welche ſich 
bei der Gas verwaltung bewährt haben. Auch hier 
find wir dem Conſum nach Möglichkeit entgegen- 
gekommen durch kostenfreie Legung der Anſchluß⸗ 
leitung bis jur Grundſtücksgrenze und miethsfreie Ab- 
gabe der Verbrauchsmeſſer. 

Dir erſuchen zu genehmigen, a. daß der Strompreis 
auf die in § 6 des anliegenden Regulativ-Entwurfs 
angegebene Höhe feſtgeſetzt wird; d. daß die Legung 
der Anſchlußleitungen bis zur Grundſtüchsgrenze auf 
ſtädtiſche Koſten erfolgt; e. daß eine Derbrauchsmeller- 
miethe nicht erhoben wird. 

Herr Oberbürgermeiſter delbrück teilte 
hierbei mit, daß nach den Umfragen des MNagiſtrats 
ſchon jetzt in der inneren Stadt 12 252 Glüh- 
lampen, was 7321 ſtets brennenden Lamper 
gleichkomme. und in Langfuhr 1632 Glühlampen, 
gleich 1159 ſtets brennenden Lampen gezeichnel 
ſeien und damit die angeſtellte Rentabilitäts- 
rechnung erheblich übertroffen, jedenfalls voll ge- 
ſichert ſei. Es wurde darauf die Vorlage ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

Die Allgemeine Elenkricitätsgeſellſchaft zu Berlin 
hat bereits bei der Umwandlung der hleſigen 
Pierdebahnen in elektriſche Straßenbahnen, wie 
damals den ſtädtiſchen Behörden kundgegeben, 
in Kusſicht genommen, nach völliger Einrichtung 
des Betriebes die Linien an die mit ihr in Der- 
bindung ſtehende Allg. Lokal- und Straßenbahn- 
Geſellſchaft zu Berlin abzutreten. Leßteres iſt 
nunmehr geſchehen und es wird die Zuſtimmung 
der ſtädtiſchen Behörden dazu nachgeſucht. deren 
Eriheilung der Magiſtrat befürwortet, da gegen 
die ſchon contractlich vorgeſehene Uebertragung 


nichts einzuwenden ſei. — In einer etwa halb⸗ 


ſtündigen Debatte, weiche ſich an dieſen Antrag 


knüpfte, wurden mehrere Anträge geſtellt, aber 


demnächſt angeſichts der klaren Rechtslage faulen 
gelaſſen. Man ſprach verſchiedene Wünſche be- 


treffend die Mitbenutzung der Geleife auf 
kurze Strechen für etwaige andere Un 
nehmungen, betreffs des Galjfireuen der 


Ghneeabfuhr etc. aus. Ein Antrag des 
Herrn Schmidt auf Dertagung behufs Der- 
handlung hierüber wurde mit großer Mehrheit 
abgelehnt und die Uebertragung auf die Allge- 
meine Lokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft nahezu 
einſtimmig genehmigt. An den Debatten de- 
theiligten ſich ferner die Herren Davidſohn, 
Delbrück, Münſterberg, Weiß, Syring, Lenz, 
Muscate, Simſon, Dr. Semon und Dr. Lehmann. 

Genehmigt wird dann der Verkauf einer 
Parzelle des Olivaer Freilandes bei Neufahr- 
waſſer zur Bebauung für 901 Mh. (3,60 Mk. pro 
Qu.-Meter) an die Arbeiter Johann Plichta, 
Aug. Markowski und Albert Block daſelbſt; die 
Feſtſetzung von Baufluchtlinien und kleine Ter rain- 
Regulirungen bei den Grundſtücken Kl. Berggaſſe 
und Johannisthal 4/5; der Derkauf des bisher 
von dem Bleihofs-Inſpector als Wohnung be- 
nutzten Hauſes Bleihof 2 zum Abbruch und 
Herrichtung des Platzes für Löſch- und Lade- 
zwecke; die Derpachtung eines 100 Qu.-Meter 
großen Vorplatzes an dem Grundſtück Schleuſen⸗ 
gaſſe Nr. 13 zu Gartenanlagen für 3 MR. jährlich 
an den Oberpoſtſecretär Wiſotzki; desgl. ein 


Bertrag mit der königl. Eifenbahndirection wegen 


Durchführung von Waſſerleitungsrohren unter 
dem Schienengeleiſe zu Neufahrwaſſer gegen Jah- 
lung einer jährlichen Anerkennungsgebühr von 
50 Pf. an die Eiſenbahnverwaltung; die Der- 
längerung der vor 5 Jahren ertheilten Erlaubniß 
zur Ueberbrückung des Alleegrabens vor dem 
ehemals Feyerabend'ſchen Kaffeehauſe an der 
großen Allee auf fernere 5 Jahre. 

Der in Betreff der v. Witzleben'ſchen Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit mit den Erben geſchloſſene Der- 
gleich und die Annahme des danach der Stadt 
jufallenden Betrages von 200 000 Mk. iſt, wie 
wir ſchon kürzlich nach dem Jahresbericht des 
Magiſtrats über „Stiftungen“ mitgetheilt haben, 
allerhöchſten Orts beſtätigt und das Kapital von 
200 000 Mk. eingezahlt worden. Es find nun 
ſeitens der Stadt noch 1935 Mk. Gerichtskoſten 
zu decken, welche nach dem heutigen Beſchluß der 
Derſammlung aus den Zinſen des Kapitals be- 
ſtritten werden ſollen. — Nach ſehr umfangreicher 

Beweisaufnahme in zweiter Inſtanz zu Ungunſten 
der Stadt entſchieden iſt ein Eigenthumsſtreit be- 
treffs der Strauchkampen an der Elbinger Weichſel, 
meiner mit dem Ddeichverbande geführt wurde 
und in erfter Inſtanz zur Abweiſung des An- 
ſpruches des Deichrerbandes führte. da ein 
weiteres Nechtsmittel für ausſichtslos erachtet 
werden mußte, ift das Erkenntniß zweiter Inſtanz 
rechtskräftig geworden und es find nun 2569 Mk. 
Prozeßkoſten zu bezahlen, welche von der Der- 
ſammlung bewilligt werden müſſen. 

Der ſtädtiſche Waſſerleitungs-Controleur Märtens 
war vom Magiſtrat wegen groben dienſtver⸗ 

gehens nach Kündigung entlaſſen, da man ihn, 

2 eine Entſcheidung des Oberverwaltungs- 

gerichtes fußend, als lechniſchen Hilfsarbeiter 
anſah. Er klagte hiergegen und erſtritt, 
nachdem die Sache zwei Mal bis an das 

Reichsgericht gelangt war, die Anerkennung als 

lebenslänglich angeſtellter Beamter. Es wurde 
demnächſt zwar auch im rechtmäßigen Disciplinar- 
verfahren auf Dienſtentlaſſung erkannt, N. aber 

eine Theilpenſion im Jahresbetrage von 583,20 
Mark zuerkannt. Die Berjammi 
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ger 


holung 
derartigen Prozeſſen, wobei Herr Oberbürger- 
meiſter Delbrück auf einen die Berechtigung er- 
theilenden generellen Beſchluß der Derſammlung 
und auf die Nothwendigkeit für eine Behörde, 
derartige Streitfragen zum gerichtlichen Austrage 
zu bringen, hinwies. Eine Behörde ſei ver- 
pflichtet, ſtreng rechtlich vorzugehen, wolle ſie 
nicht den beliebten Bormurf der „Vettern- oder 
Baſenwirthſcaft“ auf ſich laden. 

Zur Erweiterung des Gasrohrnetzes und Ser- 
ſtellung der erforderlichen Beleuchtung an der 
neuen Kalkort-Brücke werden 2500 Mk., zur 
Erweiterung des Gaszuleitungsrohres zu der 
kaiſ. Werft 1500 Mk., zur Einrichtung der Be- 
leuchtung neuer Straßen in Cangfuhr 850 Mk., 
zur Derbeſſerung der Waſſerverſorgung der kaif. 
Werft durch Herſtellung eines größeren Juleitungs- 
rohrs 1250 Mk. bewilligt. 

In die gemiſchte Commiſſion von Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Gtadtverordneten-Der- 
ſammlung behufs Vorberathung des Projects 
einer elektriſchen Straßenbahn von hier nach 
Neufahrwaſſer und Bröſen wählt die Derfamm- 
lung dann ihrerſeits die Stadto. Davidſohn, 
Breidſprecher, Dinklage, Ziſcher, Hobbeneth und 
Schmidt, beſtimmend, daß den Derhandlungen 
alle Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-VBerſammlung beiwohnen können, 
und ſchließlich wird eine größere Anzahl Jahres- 
rechnungen einzelner Derwaltungszweige nach dem 
Dorſchlage der Rechnungsreviſions-Commiſſion 
dechargirt. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt die Der- 
ſammlung ſich mit der Anſtellung des Civil- 
anwärters Rudolph als Bureau-Aſſiſtent im Bau- 
bureau einverſtanden, bewilligt zwei Unterſtützungen 
und wählt zu Schiedsmännern für den 20,—22, 
Stadtbezirk Herrn Schneidermeiſter Thober, für 
den 27. und 28. Stadtbezirk Herrn Kaufmann 
Karl Albert Kraatz und zum Bezirksvorſteher des 
22. Stadtbezirks Herrn Apotheker Kosbahn. 

Die geſtrige Derhandlung währte faft 4 Stunden. 


* labſchiedsgeſuch.] der Commandeur der 

D viſion hierjelbft, Kerr General-Lieutenant 
v. Käntſch, welcher vor einigen Tagen eine Ur- 
laubsreiſe angetreien hat, joll nunmehr fein Ab- 
ſchiedsgeſuch eingereicht haben. In voriger Woche 
tauchte dieſelde Nachricht auf, ihre Richtigkeit 
wurde damals aber an einer Herrn v. Häniſch 
naheſtehenden Stelle, wo wir Nachfrage hielten, 
bezweifelt. = 

.* [Armen-Unterftügungs-Berein.] Wie wir 
hören, hat der Geſammt-Dorſtand des hieſigen 
Armen - Unterſtützungs- Vereins; nachdem jeine 
Mittel durch das bekannte Legat des Hrn. Wilh. 
Jüncke einen erfreulichen Zuwachs erhalten, be- 
ſchloſſen, nunmehr auch die Dorſtadt Schidlitz in 
den Bereich feiner Jürſorge einzubeziehen. 

„[ Deutſch-ruſſiſche Grenzkarten.] Im Kin- 
blick auf das am 9. Februar d. J. unterzeichnete 
Schluß protokoll der deutſch-ruſſiſchen Conferenz 
zur Berathung verſchiedener handelspolitiſcher 
Fragen und im Einvertändniſſe mit dem Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat der Miniſter 
des Innern die bethelligten Regierungspräſidenten 
neuerdings erſucht, dafür zu ſorgen, daß fortan 
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Grörterungen, 


bei Ausfertigung der im Derkehre von Preußen 
nach Rußland und umgekehrt üblichen Grenz- 
karten (Grenzlegitimationsſcheine, Halbpäſſe) 
Folgendes beachtet wird: 

1) Grenzkarten find nicht mehr mit Btägiger, fondern 
mit 28tägiger Giltigkeitsdauer auszuftellen, 2) Während 
die Grenzkarten bisher nur preußiſchen Staats- 
angehörigen ertheilt wurden, können ſie für die Folge 
ausgefertigt werden: a. allen Reichsangehörigen, die 
im deutſchen Grenzgebiete wohnen; b. denjenigen 
Ruſſen, die im deutſchen Grenzgebiete ihren dauernden 
Wohnſitz haben und deren ruſſiſche Staatsangehörig- 
heit unzweifelhaft iſt. 3) Dagegen find Grenzkarten 
nicht zu verabfolgen: a. an Reichsausländer, abge- 
ſehen von den unter 2b erwähnten Ruſſen; d. an 
Reichsangehörige, die im ruſſiſchen Grenzgebiete 
wohnen. 

[Verbandstag nordoſtdeutſcher kaufmänni⸗ 
ſcher Vereine.] Am Sonnabend und Sonntag 
wird hier, wie wir ſchon mitgetheilt haben, eine 
Zuſammenkunft der Vertreter kaufmänniſcher 
Dereine aus den nordöſtlichen Bezirhen ſtattfinden. 
Dit derſelben iſt die Jahresverfammlung des 
nordoſtdeutſchen Verbandes dieſer Vereine ver- 
knüpft deſſen Tagesordnung jetzt wie folgt feit- 
geſtellt iſt: 

Beſchluß über etwaige Maßnahmen gegen „Un- 
lauteren Wettbewerb“ (Referent: Herr Götz-Dirſchau). 

Die Befreiung der Handlungsgehilfen vom Verſiche⸗ 
rungszwange aus dem Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherungs-Geſetz (Ref.: Kerr Bertram-Marienburg). 

Die Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte (Ref.: 
Herr J. Schmidt- Danzig). 

Kandlungsgehilfen und Lehrlinge nach dem neuen 
Handelsgeſetzbuch (Ref.: Herr E. Haak-Danzig). 

Wahl des Vorſitzenden und des nächſtjährigen Der- 
bandsortes, 

* [Für die Zurnlehrerinnenprüfung], welche im 
Herbſt 1897 in Berlin abzuhalten iſt, iſt der Termin 
auf Montag, den 22. November d. Is, und die fol- 
genden Tage anberaumt. Meldungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor- 
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 
anzubringen. 

+ [Iohannisfeft.] Wie alljährlich, wurde auch in 
dieſem Jahre, wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
der Vorabend des Johannistages auf dem Rittergute 
Maczkau in feſtlicher Weiſe begangen. In der Dämme- 
rungsſtunde verſammelten ſich die Gutsbewohner vor 
dem Hauſe des Verwalters, wo ſie mit Bier bewirthet 
wurden. Ein abgebranntes Feuerwerk gelang vor- 
trefflich und gewährte einen prächtigen Anblick. Erſt 
nach Mitternacht zerſtreute man ſich in dem Bewußtſein, 
einen ſchönen Abend verlebt zu haben. 

[Schwurgericht] Geſtern Mittag begann die 
letzte und umfangreichſte Anklageſache dieſer Periode, 
die geradezu ein „Rattenkönig von Meineiden“ ge- 
nannt werden kann. Angehlagt find: die Beſitzerfrau 
Mathilde Barra, geb. Bielski, der Unternehmer 
Edmund Heinrich, der Landwirth und Winkelſchreiber 
Karl v. Wiecki und deſſen Ehefrau Marie, geb. 
Wendt, alle vier aus Schwarzhof im Kreiſe Pr. Star- 
gard, wegen Meineids reſp. Verleitung dazu. Heinrich 
trägt bereits die Tracht des Zuchthauſes; er iſt aus 
der Strafanſtalt in Mewe nach Danzig transportirt, 
er verbüßt dort bereits eine mehrjährige Strafe 
wegen Unternehmens der Verleitung jum Mein⸗ 
eide; die anderen befinden ſich 
feit Zeit Die 
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Verf in Ra 

da behauptet wurde, Ver- 
letzte habe ſebſt die Hand in das Getriebe ge⸗ 
halten, um eine Rente zu bekommen. Es ent⸗ 
wickelte ch ein Verfahren wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung vor der Strafkammer in Pr. Star⸗ 
gard und in dieſem und in anderen nebenher laufenden 
Sachen ſollen nun die Angeklagten eine unheilvolle 
Thätigkeit entfaltet haben, die den Heinrich bereits ins 
Zuchthaus und nun wieder auf die Anklagebank ge- 
bracht hat. Es genügt zu erwähnen, daß es ſich im 
ganzen um 7 Meineide reſp. Berleitungen dazu handelt. 
Die Angeklagten beftreiten entſchieden ihre Schuld und 
es iſt nun halb Scmwarzhof als Zeuge geladen worden, 
da unterdeß faſt alle Dorfbewohner mehr oder minder 
mit der Sache zu thun bekommen haben. Geſtern 
meldeten ſich bereits ca. 50 Zeugen, zahlreihe find 
noch auf andere Tage geladen. Die umfangreiche An- 
klage vertritt Herr Aſſeſſor Laſer, die Vertheidigun 
führen die Herren Rechtsanwälte Adam, Casper u 
Dr. Liechtenſtein. — die Verhandlung wird voraus- 
ſichtlich bis tief in die nächſte Woche hinein dauern. 


Aus der Provinz. 


Elbing, 25. Juni. (Tel.) Die gegen den Stadt- 

kämmerer Andree - Dt. Enlau wegen Amtsverbrechens 
erkannte dreijährige Zuchthausſtrafe iſt auf ein Gnaden ⸗ 
geſuch der Geſchworenen in Gefängnißſtrafe um- 
gewandelt worden. 
Der Geiſteskranzhe Mihursz- Reufhhagen 
(Allenſteiner Gegend) ſchnitt beim Grasmäheu mit der 
Senſe einer vorübergehenden Frau Lingenau und 
einem vierjährigen Mädchen den Kopf ab. 

Thorn, 25. Juni. (Tel.) Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Juſtizrath Scheda wegen Vergehens 
gegen $ 348 des Strafgeſetzbuchs (unrichtige Beurkun- 
dung einer rechtlich erheblichen Thatſache) und den 
Gutsbeſitzer Borchmann-Eindhof wegen Beihilfe hierzu 
zu je einem Monat Gefängniß. 

aus dem Kreiſe Lauenburg, 25. Juni 
Was wir ſeit Jahren gehofft, wird in nächſter 
Zeit Ereigniß, nämlich die directe Bahnverbindung 
mit dem ſchleſiſchen Kohlenrevier und die 
directe Bahnverbindung mit der Oſtſee. Die 
Streche Bütow-Lippuſch-Konitz wird vermeſſen; 
für die Strecke Bütow - Lauenburg find die be- 
treffenden Baubeamten an Ort und Stelle; auf 
der Strecke Cauenburg Leba find die Gpecial- 
vermeſſungsarbeiten bereits beendigt und alle 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt, ſo 
daß nach Fertigſtellung der Specialpläne voraus- 
ſichtlich ſchon im Kerbſte mit den Erdarbeiten be- 
gonnen werden kann. Hierüber herrſcht große 
Freude, und allgemein zollt man dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter lebhaften Dank für fein energi- 
ſches Vorgehen. Es tritt hinzu, daß nunmehr, wie 
den ziſchern in Leba von der kgl. Regierung eröffnet 
iſt, auch der Ausbau des Lebaer Hafens in An- 
griff genommen werden ſoll. darüber ſind die 


Beſitzer im nördlichen Theil unſeres Kreiſes hoch 


erfreut, weil ſie mit Recht auf bedeutenden Export 
landwirthſchaftlicher Producte und bezw. ent- 
ſprechenden Import rechnen. Dieſe in Ausſicht 
ftehenden Derbeſſerungen unſerer Derkehrswege 
regen allſeitig zu erhöhter Thätigkeit und ju 
neuen Unternehmungen an. Sieben neue Brenne- 
reien ſind im Bereiche des Lebaer Hafens bereits 
im Bau begriffen; andere bedeutende Unter- 
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nehmungen werden geplant. Aus ſicherer Quelle 
erfahren wir noch, daß vorausſichtlich ſchon im 
kommenden Frühjahr mit dem Ausbau des 
Hafens begonnen werden wird. 

Sensburg, 23. Juni. In dem bei Sorquitten ge- 
legenen, dem Grafen v. Mirbach gehörigen Gute Heinrichs ⸗ 
höfchen brach vorgeſtern Vormittag gegen 8 Uhr in 
einem von Arbeitern bewohnten Wohnhauſe Feuer 
aus. Da ein heftiger Wind wehte, gelang es nicht, 
das Feuer auf feinen Herd zu bejchränken. Daſſelbe 
verbreitete ſich vielmehr noch auf zwei weitere, von 
Arbeitern und Inſtleuten bewohnte Käufer und auf das 
Schulgebäude und eine Scheune. In kurzer Zeit ſtanden 
alle Gebäude in vollen Flammen. Das Feuer nahm 
an Stärke ſo ju, daß weder an eine Rettung der 
Häuſer noch der Kabſeligkeiten der armen Leute zu 
denken war. Alle Gebäude brannten bis auf die 
Ringmauern nieder. Durch den Brand find ſehr viele 
Arbeiterfamilien obdachlos geworden. Der vierjährige 
Sohn des Arbeiters Kullik befand ſich in der Nähe 
der brennenden Häuſer und iſt wahrſcheinlich von den 
. Trümmern erſchlagen worden. Zur 

eit gelang es noch nicht, den Leichnam aufzufinden. 

(K. K. Ztg.) 


Sport. 

* Ider engliſche Fußläufer Bacon] hat auf der 
Rochdale-Bahn zu London den Stundenweltrecord, mit 
18 Kilometer 588 Meter im Beſitze von L. Bennett, 
geſchlagen. Bacon legte 11 Meilen 1243 Lards, gleich 
18 Kilometer 838 Meter, zurüch. 

* [Eine halbe Million für ein Rennpferd.] Aus 
London wird dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben, daß 
Marcus Dalg, der bekannte amerikaniſche „Kupfer ; 
könig“ und Sportsman, dem iriſchen Züchter Mr. 
Gubbin 125 000 Dollars oder eine halbe Million Mark 
für deſſen Hengſt „Galtee Moore“ bot, der bekanntlich 
das diesjährige engliſche Derby gewonnen hat. Dir, 
Gubbin hat ſich bezüglich dieſer Offerte noch nicht ent- 
ſchieden. 

Kelgoland, 25. Juni. (Tel.) Bei der Regatta 
Dover- Helgoland find heute noch folgende Yachten 
eingekommen: als dritte „Ampzhitrite“, als vierte 
„Freda“, als fünfte „Coriſande“ und ſechſte 
„Jullanar“. 


Drei bis vier Tage 


vor Beginn des Vierteljahrs müssen 
Abonnements bei den betreffenden Post- 
anstalten aufgegeben sein, wenn man 
auf eine rechtzeitige Lieferung der 
„Danziger Zeitung“ mit Beginn des 
neuen Vierteljahrs rechnen will. 


Vermiſchtes. 
Kuch ein Jubiläums vergnügen. 

Daß einzelne Engländer jur Feier des Jubiläums 
ihrer Königin die wunderbarſten Vorſchläge ge- 
macht und dieſelben zum Theil auch in die That 
umgeſetzt haben, iſt ſchon mehrfach berichtet 
worden. Eine der originellſten Ideen iſt aber, 
wie uns eine Leſerin unſeres Blattes aus London 
ſchreibt, in folgender Weiſe verwirkliht worden: 


se Frauen, die auf mindeſtens ein halbes 


Jahrhundert zurückblicken 


em Sport 
bereit erklärte 7 oder ſechs 
S eln eingezäuntes Zeid geſperrt. 
hBorſtenthiere waren vo or de ntlich m 
eingerieben, damit fie recht glatt und ſchiüp tc 
War ei Staus 


durch die Pforte tragen konnte, durfte es als 
Eigenthum behalten Für minder kräftige und 
gewandte Frauen hatte man auch noch zehn 
Enten miteingeſperrt, die in ähnlicher Weiſe er- 
worben werden konnten. f 

Don derſelben Seite wird uns noch mitgetheilt, 
daß man einige Tage vor dem Jubiläum auf 
alle mögliche Weiſe verſucht hat, die Leute aus 
London fortzulocken, um den Andrang nicht allzu 
groß werden zu laſſen. Man bot Billets für 

Mk. nach Birmingham an, die fonft 20 Mk. 
koſten, für 1,50 Mk. nach Paris und für 3 Mk, 
nach Schottland. Doch vergebens, faſt niemand 
wollte das billige Reiſeanerbieten acceptiren. 


Launen eines Orkans. 


Man berichtet der „Frankf. 31g.“ aus Paris; 
Der Wirbelſturm, der am Zreitag in der Pariſer 
Bannmeile jo furchtbare Derheerungen anrichtete, 
hat die ſeltſamſten Verwirrungen angerichtet, ſo 
daß man an die tollen Launen eines gigantiſchen 
Spaßvogels denken möchte. Man fand Holz- 
pferde der Karruſſels in Wohnungen geſchleudert, 
die in dritten Stockwerken entlegener Häuſer ſich 
befanden, losgeriſſene Gemälde an Brücken- 
geländern hängen, Hausrath und Möbel auf die 
Straßen und Plätze wirr durcheinander gewir belt 
u. ſ. w. Die Arbeiter einer Fabrik in Asnieres, 
deren dach von dem Cyclon abgehoben worden 
war, erhielten einen wahren Regen von — 
Spargeln auf den Kopf, die aus einem benach- 
barten Felde ausgeriſſen waren. die wenigen 
Perſonen, die ſich mitten in dem ſich bildenden 
Wirbelſturmcentrum in Asnieres befanden, 
conſtatirten eine große Kite darin, während fie 
außerhalb des drehenden Windes das Gefühl 
der Zriihe hatten. In akuftifher Hinſicht 
ſtimmen alle Zeugen dahin überein, daß ſie eine 
Art Grollen oder Raſſeln vernahmen, wie dies 
ungefähr ein ſchwerbeladener raſch heraneilender 
Zug hervorbringt. Von den entwurzelten Bäumen 
fanden ſich einige an Schildern feſtgeklammert, 
andere an Balkons geſchleudert und ganze Aefte 
in die Wohnungen hineingefegt. Einige leichte 
Boote wurden aus dem Waſſer emporgehoben 
und ſäuberlich an's Land geſetzt. Den Jahr- 
markts-„Herkuleſſen“ von der Kirmes in 
Asnières entiührie der neckige Sturm ihre an- 
geblichen 80—50 Kilogr. Gewichte mit einer be- 
ſchämenden Leichtigkeit, ſpielte mit ihnen gleich 
Bällen herum und ließ ſie dann verächtlich 
niederfallen. Don den Auslagen, auf die der 
Sturm ſtieß, wurde natürlich alles im tollen 
Wirbel fortgeriffen, Kleidungsſtücke, Möbel, 
Heringsfäſſer, Ochſenziemer, Hammelskeulen; 
eiſerne Heräthe u. ſ. w. In einem Pavillon an 
der Seine bei Gaint-Duen fand man ein ganzes 
Lager von Kleildungsſtüchen aller Art, ſeidenen 
Kiſſen, mit Sar dinenbüchſen, Kaffeekiſten u. ſ. w. 
traulich vermiſcht vor, während alle Möbelſtücke 
in unbekannte Zernen entführt worden waren. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 25. Juni. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Die weitere Aufwärtsbewegung in Dlontan- 
werthen trug jur allgemeinen Beſeſtigung der Tendenz 
bei, Berichte der „Köln. Ztg.“ heben die ſehr günſtige 


Adenes . Uhr- Zendenz: ruhig. Jun 8.50 M, 
dh mit. BER Ausap Br2), „ "Gepttr. 8724, M. 
' Sat.-Der. 8,75 AM, Jan.-Mär} 8,95 K. 
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Berfaflung des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen-Syndicats 
hervor, worauf man die Steigerung in den betreffenden 
Werthgattungen zurückführt. Banken feft, bejenders 
Eredit-Actien auf Wiener Käufe. Bahnen höher. 
Schweizeriſche auf Deckungen des Heimathlandes, 
Canada Pacific auf 86000 Dollars Plus in der dritten 
Juniwoche. Jonds feſt, Türken gut preishaltend. 
Ultimogeld 4%. Schluß feſt. Privatdiscont 2%. 
Frankfurt, 25. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüactien 315¼, Sranzoien 306½½, Lombar den 
78, ungariſche 4% Goldrenie —, üalieniſche 5% 
Rente 93,80. — Tendenz: ftill. 

aris, 25. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,57, 3% Rente 106,06, ungariſche 4 % Goldrente 
—, äranpien —, Lomparden —, Türken 21,65, 
Aegypter Tendenz: ruhig. Kohjucker 88° 
loco 25, weißer Zucker per Juni 255%, per Juli 
25/8, per Dht.-Januar 271/, per Jan.-April 27/. — 
Tendenz: ruhig. 
London, 25. Juni. 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
104.5 preuß. 4% Conſ. — 42 Kuſſen von 1889 


Türken 21%, 42 ungar. Soldrente 105, 
Aegypter 107¼, Platz-Discont 1. Silber 27% 
Tendenz: ruhig. — Havannajucher Nr. 12 10%, 


Rübenrohzucker 816. Tendenz: ruhig. 

uni. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 
Rempork, 24. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ji mit höheren Preifen auf Berichte von Ernteſchäden 

n Rußland und konnte ſich auch im weiteren Verlaufe, 
da die Hauſſiers die Baiſſiers in die Enge trieben, 
durchweg gut behaupten, Der Schluß ſtand im Einklang 
mit denn Mais feſt. Mais ſtieg während des ganzen 
Börſenverlaufs in Jolge ungünſtiger Ernteberichte und 
Deckungen der Baiſſiers. Der Schluß war feſt. 
NRemyork, 24. Juni. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regıerungsbonds, Procentja 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1!/,,. Mediel auf London (60 
Tage) 4,861). Cadle Transfers 4,87½, Wechjel auf 
Baris (60 Tage) 5.16 ¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
95½¼. Atchijon-, Topeha - und Santa-Fé-Aciien 12½, 
Canadian-Pacific-A. 62 ¼, Central-Paciſic-Actien 9, 
Chicago-, Deilmankes- und St. Daul - Actien 80, 
Denver und Rio Grande Preferred 41¾, Illinois- 
Central-Actien 97, Lake Shore Shares 174, Louis - 
ville and Naſhpille-Actien 503%, Newyork Cake 
Erie Shares 14½. Newyork Centralbahn 102%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 41 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
30, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 46%, 
Union Pacific - Actien 61/, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 1251/,, Silber Commerc. Bars 
60 ¼8. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
73/3, do. do. in New-Orleans 7%6J, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,10, do. do. in Philadelphia 6.05. 
Petroleum Refined (in Cafes) 6,55, etroleum 
Pipe line Certificat. per Juli 85. — Schmalz Deſtern 
ſteam 4,05, do. Rohe u. Brothers 4,35. Mais, 
Tendenz: feſt, per Juni 29%, per Juli 29%, per 
Septbr. 31½. — Weizen, Tendenz: feſt, rother 
Winterweizen loco nom., Weizen per Juni 76¾, 
per Juli 75¼, per Sept. 70½, per Dez, 71/8. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 2½. — Kaffee Zair Rio 
Nr. 7 7½, do. Rio Nr. 7 per Juli 6,85, do. do. per 
Sept. 7,00. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucker 3. — Zinn 14,00. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 24. Juni. Weifen, Tendenz: feft, per 
Juni 707), per Juli 70%. — Mais, Zende a feſt, 
per Juni 24%. — Schmalf per Juni 3,85, per 
2 13 1 — Speck ſhort clear 4,75. Dork per 
uni 7,50, 


Petersburg. 25. 


Nohzumer. — 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig 
Magdeburg, 25. Juni. Mittags 12 of. Tendenz: 
ſtiu. Juni 8,52½ U, Juli 8.60 t. Auguft 8,75 M, 
Septbr 8,75 M. Oktober Deibr. 8,75 M. Jan. 
März 8,95 M. i 


ufahrwaſſer, 25. Juni. Mind: OD. 
Pomona (Sd.), Romunde, Amſterdam, 


Re 
Geſegelt: 


Güter. — Liebenſtein (S.), Hafhagen, Sundsvall, leer. 


Im Ankommen: 1 Schiff. 


Fremde. 


a. Noſtock. Frau Rittergutsbeſiher Weife nebit Eh 


a. Köln, 
Särtnereibeſttzer. 
Narienſee, Rittergutsbeſitzer. 

Hotel Germania. Stever a. Mechlenburg, Witt a. 
Rötenhagen, v. Hertzberg nebſt Familie a. Morroſchin, 
v. Schwandiner a. Cindenhof, Rittergutsbefitger. Sommer- 
feld nebſt Familie a. Witten, Pfarrer. Henrici a. 
Carthaus, Rentiere. Kühn a. Brieg, Director. Jandt a. 
Königsberg, Schöler a. Inſterburg, Ingenieure. Keller a. 
eu-Rofenau, Candwirth. Schenß a. Berlin, Arditeht. 
Ber a. Hochlindenderg, Oberförfier. Müller a. Halle, 
andidat. Oldenburg, Klatt, Untermann. Dlageman 
end Anders g. Berlin, Barkomski a. Magdeburg. Preu 
neoit Gemahlin a. Königsberg, Kaufleute. 


Merane, Bürger a. 
Diſſars aus Ruthken, Petſchlie 
Kaufleute. 


Verantwortlich für den polttiihen Theil, Feuilleton und 

7 2 3 — den — und provinſteden, Handels-, Marine- 
eil und den gen cedactionell 

A. Klein, beide in Danzig. . TE TEE 


Geſundheitspflege. 
Ueber die Somgtoſe berichten die Leiter der chirur⸗ 
ven Anftalt in Barmen, DDr. Gerdes und Gulewind, 
.20: Es gelan 
den ſtax 


a. Friedenau, 
u. Diihaelis a. Berlin, 


3 Temperatur vermochte Patient nach Abfall d 


oben; ins- 


atienten in verhältnißmäßi { e 
B hig kurzer Zeit ge eben, sen 


eſondere 


bei ſchlechteſſenden Kindern und als Nährmatel 
verschiedenen Magener krankungen. 


Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Geldioose d 3 3%, Ki an 
200000, G26 1 Klin . 50.000, 20.000, 10.000 II. 


LO OSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pig. extra) gind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


zu haben bei: Carl Feller Jun., Carl Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber. Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30, Joh, 
xpedition der Danziger Zeitung. (14165 


»Amtliche’Anzeigen. — Ueberallbin versendet gratis 
i g Bl 3 N 
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3 Bekanntmachung. Gustav Lohse, Berlin, 46 Jägerstrasse 
as a & 
Danziger Kämmereigut Neukrügerskampe Gebrauchs probe ee: 1 Spezialität: 
bei Stutthof, zwiſchen der Königsberger und Elbinger Weichſel, Lohse S balsamisches 


welche nach ihrem neuerdings erfolgten hochwaſſerfreien * {uf 


nunmehr unter Einlegung einer Shitabrisiäleue als r- N 2 857, 
ſtraße regulirt werden, foll im Wege der Ausbietung . n (1 d= ( d 2 Wasser 
vom 1. April 1898 ab auf 18 Jahre neu verpachtet / gg > — 5 


Unserer Da menwe it bietet iejdersehutz- 
alt 


borde so sichere Garantie unübe ener H - 
ker zus Güte, und keine erfreut sich older Beliebt- 
eit als — 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde 


— kenntlich durch den auf die Borde aufgedruckten 
Namen des Erfinders „Vorwerk“, (13418 


In Banzi 
Wiens Nachf., 


werden, 
und 8 unübertrefflich durch seine hervorragend wohlthuenden Eigenschaften auf den gesammten 


Mundorganismus. — Originalflasche zu M. 1.50 und MH. 3.—, die Literflasche zu M. 10.— 
UAeberall käuflich, = 


die Ober- und die Mittel-Kampe mit ca. 225 Heatar und 
2 die Niederkampe mit ca. 133 Hektar 
eiondert, oder auch alle drei Kampen — Das Gut ent- 
ält beiten Werberboben 
r Abgabe von Pachtaeboten ſteht Termin am 


Seeed den 31. Juli d. J., Vorm. 10 uhr, 


in unſerer Kämmerei- 82 im Rathhaufe an. 

Die Bietungs- und Pachtbedingungen find in unſerem III. Ge- 
ſchäfts-Buregu, Jopengaſie 37 hier, eimuſehen. 

Eine Beſichtigung kann nach vorgängiger Anmeldung bei den 
ier Pächtern Herren Rudolf Tuchel zu Neukrügerskampe 


20 
1 IUERING® 5 Gartenschläuche. 
Ober- und Mittelkampe) und N Buftav Diaack iu I ur 2 
e Ber er Fischer & Nickel. 


Der Magiſtrat. Danzig. (13369 
Delbrück. Ehlers. 


Bekanntmachung. 


Die Glaferarbeiten und das Verhkitten der Jenſter an den x N * = —.— 

abe see 1. n 1897 is 80: 3. 1900 Io ee 5 am mee eee 
t . + Jun 0 entli 

ür die Zeil vom 1. Ju s Sommerwohnung 


verdungen werd 
vom 1. Juli geſucht. Drei Räume 


Derichloffene Wangepete mit der Auff iR ugnaebot auf 


Glaſerarbeiten an den Communalgebäuden“ find £ en Ic 3 mit Zubehör. 
zum 2. Juli, Vormittags 10 bee 4 b N Off. u. 14585 a. d. Erpeb. b. 3t 

im ſtädtiſchen Baubureau, mofelbit die Bedingungen und das ‘43 2 errſch. Wohnung v. 
Preisverzeichniß eingeſehen werden dürfen, einzureichen. | E i 

Danzig, den 23. Juni 1897. ase FALK see / / 

Der Magiſtrat. ar 9 
Bekanntmachung. 21 N N 2 N 95 

Nach $ 17 Abi. 3 des Bebäubefteuergefehes vom 21. Mai 1861 z ze 2 AS . 9 

in Derbindung mit $ 8 Abf. des Gesetzes wegen Aufhebung asbl. Zimmer 


directer Gtüatsiteuern * 14. Juli 1893 müſſen die baulichen 
LE Baß an den Gebäuden, namentlich ſolche, welche dadurch 
entſtehen, da 

1. Gebäude neu errichtet oder vom Grunde aus wieder 
bach werden, 


=mit Kabin. mit vollſtänd. Penſton. 
II * Tom. ffert. mit Preisangabe unter 


wird für ſofort oder ſpäter ein 14578 an d. Erped. biei.3te. erb, 
I m cher 0 Dramen) — HR eſtaurationsgewerbe er xx Er ER 
N fahrener Zu vermiethen. | 


. Beförderte Passagiorahl Alem Verwalter In Zoppot 


2. beſteiſerte Gebäude durch Veränderung ihrer Subſtanz, 
nameltlich durch das Aufſetzen eines Stockwerks oder 
durch das Anbauen eines Gebäudetheils an Nutzungs- 
werth gewinnen 


= . AN — Oceanfahrt nach New vor | | | [&aufmann- 22 n etardt, ſehr gute Wohnungen, billig, 
getreten iſt. 2 6-7 Tage. e Stolp i. Pom., zu richten, dei] Näheres Barkitr. Bella Billa IL 
Bis zum 30. Juni 1897 müffen_alfo die gedachten Deränbe- ER - i welchem auch die Bedingungen 
9 
Bas 2016 welche bis Ende März 1897 vollendet waren, angemeldet f m. \ Zug-B der Anitellung zu erfahren find. 30 ppot, 
F \ fönlihe Vorſtellung iſt er- 
Wer die Anmeldung unterläht, verfällt der im $ 17 7 7 b 8 i ſberderlich ung (las J deen 25, find mehrere 


b 
des Gebäudeſteuergeſetzes beſtimmten Strafe. Der Vorſtand. e 8 Bauıe et 


Wir haben bereits im Monat Mai d, J. Formulare zu den ch ne ee Te 2 \ = 3 Dr. R. Gaul. Straße 36 find 


Deränderungs-Nahmeilungen zur Ausfüllung und Einreſchung ? 
ae | zwei att 
Sremen Nemnoik wm Rn an 


binnen 8 Tagen ausgeſandt. Diele wären alſo 

bis a den 30. Juni 

(verſehen mit der Namens- igenthum ; mern und Me Drehen von je — Simmern mi allem 

oder deſſen Eiellverireters in Gpalte 9) uns AU een 5 Zubehör vom : Oktober d. 
Diejenigen Hauseigenthümer, welche ſolche Formulare nichl ENUA-I NEW IORK! nur 18 ° eee 2 


zu vermiethen. Näheres balelbil 
erhalten haben ſollfen und gleichwohl bis ult. März cr. Bauten Bremen- Baltimore Bremen-La Plata 3 ußenbeamter lin der Meberel gi erfragen. 
oben bezeichneter Art fertig dale haben, wollen die Anzeigen Bremen- Brasilien Bremen-Ost Asien Acco ae 1 (Fa mann) 357) aul Senff. 
er RE ra Ber EA, remen-Australlen]. 3 Mark i e Mae. b Paradtesgaſſe 25 
eritatten und die betreffende dort aussufüllende Nachweiſung mit Nähere Auskunft ertheilt der Berjandt 10 90 en 15 Ver“ eee iſt eine Wohnung, hochparterre, 
* 1 (14557 Norddeutsche Lloyd, Bremen Een anch Ye A 2 5 i * um er 8 aus Stube mit Dem 
anzig, ben uni A Selbſterlernſchule ums Rreid: päteren Antritt geſu tube, Küche, Keller und Hof, 
’ dessen Agenten, _ fte 5 Hohes Gehalt und die an ruhige Einwohner 3. 1. Oktbr. 


Der Magiſtrat. 
gez, Delbrück. 


Adolf erg Danzig, Holzgasse No. 14, || en i dern 21 ſonſt Gent de De e. 7 zu vermiethen. Auch eignet ſich die 
in Ge erien, e - 
eee STE jende Nacbetellungen und An. ref behantelt m rden. Ded 1. Comtoir od. Burea 


il I werd 
erkennungsſchreiben. nter J. N. 5384 an Nudolf „ 
Bekanntmachung. Harmann Severing, Moſſe, Berlin SW., erbet, von — ee 


Die Hauptverwaltung der Staatsdomänen in der Stadt Radom 


9%. Ackermann. 


Neuenrade (Westfalen). 
gelaß, wennmöglich mit Garte 
Bobyenion, im Gemeinbramie Bobtenton, Öounernement und Arcis Einladung zum Abonnement gien de e Ssfen wird den Fee Gpe 
Kielce, am 17. Juli d. Is. 26 Waldpartien, in der totalen Summe auf die eee geſucht. preis bis 500 K. 


von 113 334 Rub. 55 Licikation verkauft werden. Die einzelnen 
Partien find von verſchiedenen Preiſen, von 967 Rub. 11 500 bis Rub 
An der Verſteigerung können nur ruſſiſche Unterthanen Theil 
nehmen. Die Bedingungen der n befinden ſich im Ober 
föriteramte Bodieniyn und in der Hauptverwaltung Der 2 —— 
domänen in der Stadt Radom. (14034 


anderweitig angebotenen kleinen 
und billigen Harmonikas von 3 bis 
4 und 4½ Mark liefere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 


Adreſſen unter 14392 an die 


Vertretung. Expedition dieſer Zeitung erb. 


Deiſtungsfähige, bayr. 
Jum 1. September geſucht in 
Exportbierbrauerei bann oder Cangfuhr 


Werder Zeitung. 


elbe 2 in Ziegenbol, wöhentiid Z mal und 


ER ontag, ittwoch und eitag Abends. Sie 9 r 7 ucht h 
Dampfbagger- Ve 2 ischtes 192 eine u A vollſtändige Ueberſicht über die poli- 5 lieldverkehr: für . tüchtige, bei Wo nung, ö 
SFmis . che Cage, berückfichtigt alle Vorgänge in der Provinz, ber Aundichaft bereits eingeführte), Zimmer, Badeſtube, Jute, 
Lieferung. — Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus der Literatur, [ 9 hör. — _Anerbietungen erbittet 
Die der diesſeiti 5 Wiſſenſchaft, Tandwirthſchaft ꝛc. und widmet den Deich- er ei Bertreter, König, Reg.- und Forſtrath in 
ie der 1 Ausichrei- H. Wandel, verhältnifien ihre beiondere Aufmerkiamkeit, Freitag 


bung vom 2. d. Mis. zu Grunde einem feſt angeſtellten Beamtenſwelche den Vertrieb der er 


elegten . n 
ind theilweiſe abgeändert und Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 
wird deshalb der Eröffnungs-] Engliſche und oberſchleſiſche 


1 n für die Angebote auf 
nd des Dampfbaggers Steinkohlen. 


wird ein illuftrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 
Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. 

Der Kbonnementsp reis 5 vierteljährlich 1 Mk., 
durch die Poſt beiogen 1 nſertionsgebützren 
hend ür die Corpuszeile 2 bee aum mit 10 Pfa. 

erechn 


K auf eigene Rechnung übernehm 
+ Billigſte Preiſe, aüntielte 


Aupferbütte, bei ——.— 1. 
gegen : ee und Frachtſätze u, weiteſtes Entges 551 große Laden 
Zinſen auf ½ I kommen jugeſichert. 

x 14547 an die 


Offerten ähter: Nur in dieſem Jache 115 Gr. Wollwebergaſſe 1 


f ; x Liverpooler e Expedition dieſ. Zeituns erbeten. Ithätige Herren wollen ſich melde 1 
er erwies Dura Ye ee Ru ef len. Die Expedition der „Werder -Zeitung“. ——ßv5ꝝ ů ... — | ‚Dfferteunter Barer bel bete Je. Ar. 25, L 
feitgeie Brennbolt Kae! Gortisum en Ziegenhof, Noßgarten 29 An-und Verkauf, 2 N it Reugarten ZEb,L, 
Der n am 10. Juli d. Is. {pe 5 5 e. berrih. Wohnung m. Balkon, 


a6 a. ae u. reichl. 
2 ubehör, von ſofort zu vermieth. 
Tüchtige Beſichtigung tägl. außer Sonntag 


2 von 10—1 Uhr Vormittags. 
Gelb gießer Möblirtes Zimmer 
an Drehbank u. Schraub- nebſt Schlafſtube, Entree refp, 


ftoc finden dauernde Be. ] Burſchengelaß, ſepar. Einga 
schäftigung bei (14586 levenfl. auch unmöbl., zu vermiet 


C. Reschke, 


fällt aus (14525 
Eibing, den 23. Juni 1897. 


Der Königliche 
Waſſer - Bauinſpector. 


Billigſte Preiſe, 


frei Haus u. in Waggonladungen 
nach allen Bahnſtationen. 


Ein gut gehendes 


Hotel 


in Weſtpr. iſt mit 25000 M 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
hoben Näheres beim Oberkellner 

Bandelow, Hotel Engl. Haus. 


Dc e 
20 Flaſchen Selterswaſſer zu Ml. 1,00 
a e „ Limonaden „ „ 250 


hergeſtellt aus den feinſten Rohproducten, 


(für jede 4 84 werden gegen Quittung 10 3 Pfand 5 
und bei Rückgabe der Flaſchen wieder zurück gezahlt) 


Neu! Neu! 


Wäſchemangel, 


liefert frei Haus Danzig und Zoppot F Kleines Grundſtück, g. Straße i 
Rd en N * P t Klei ? gelegen, wird 2» Eelefthänfer zu Metatigicherei, E Pension. 
9 amm, 8 . 
ihlehbretichen verfeßen. Die 3 —— el. In, kaufen geſucht. Offerten mit omberg Penſion 


82 an 
Mineralwaſſer-Jabrin, Preis e unler er 10 
Danzig —Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. — — 


Beſtellungen werden auch an jeder meiner Trinkhallen ange 
nommen. 


— | 


Handhabung des Sch Sram — übt durch die 
1 Schaumweinfabriß ſucht Der-Imit eigenem Zimmer wird für 

PDD trreter gegen nz Proviſton. eine Dame geſu vr 

12632 an die Ex-] Dfferten mit zeisanaabe unt, 


Gefl. 
pedition ielte Zeitung erbeten. 14580 an die Exped. d. Ztg. erb, 
ee Te ag ee 
Vergnügungen. 


weiteren 3 angebrachten Il. Zahnräder die Ueber⸗ 
tragung auf die 2 polirten 50 Em. lan 2 Walzen, 


Preis M. 21.— während d. Druck derſelb. durch 2 mittels Shraw 
N 
’ 


ben regulirbaren 4 verzinkten Stahlfedern bewirkt 

wird, ſodaß dle Wäſche wie „geplättet“ ausſieht. Volle Gere 1 Nicht Zuſagend 
ufpr. zurück. Verſand durch Bahnnachnahme oder 1 3 des 22 
nur beſtes Fabrikat mit Prima, 36 


„Wrin amaſchinen 8 


Gebrauchtes Velociped, 
Dürkopp's er . jaub’ 
erhalt., auch für ſchweres 
Gewicht, billig m . 0 . 


68 Schubert & Kommandit⸗Geſ., Berlin’ SW., Seuthe 1 nur DR (kein L 11285 $ Langfuhr, Hauptſtr. 50 2 11 0 N 
& 1. Rlaffe 197. Soeb N 8 Ai fl ais ußbodenanſtrich . r it lügel 3 
a re Me Beate 8 een, Bi De l Danzig, am „Hohen Thor“. 
Loose zur 9. Rothen 2 kiſe farto eln von Dr. med. 3. J. Juſtus. ſofort trocknend ee Ci 5 t. 
; enen „ee. Tſherſsig f und geruchlos, 1 Schreibſecretair, ircus Semsro 
R. Schroth beim Kochen nicht Sant ausgeichloil. ge Beermemn (at | Bietoriafopha Sonnabend, den 28. Junt, Abends 8 Uhr: 
lüſchb lei 
ae wan werdend, . Eg e e. d "m Asa] Große Gala- Vorſtellung, 


eichen. ui 3 u. grau- 


Franz Christoph Berlin. 


Allein echt in Danzig: Albert 
Neumann, Cangenmarkt 
Nich. Lenz, Brobbänk en- 
golle 43. Lanefuhr: Beer 
1 a gest: Kubaſia 
e. 8 41 
2. 


Weener cb. mant Nummern des großen 
Garl Deshe, Cangenmarkt . weiche vr ertoſen zuſammengeſdeflt f. r 


Sonntag, 5 27. fte I, 
Nulſcher or g 
Ein Kutfcher Zwei große Vorſtellungen 


Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 
wird geſucht. (14566 um recht sahlreihen Beſuch bittet und zeichnet (194581 


A. Schoenicke, Hochachtungsvoll A. Semsrott, Directorin, 


Hundegaſſe 108. druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


empfiehlt (14564 Putter & Co., eiberfeld. 


% Derfabren Helene | in folgenden 
E. F. Sontowski. Deutihtand, B. 2.0 d. M. 35 168 


Kundegaſſe 75, 1 Tr. +R Saen Betent 


” 
werden alle Arten Negen- und Selten ” 
Sonnenſchirme neu beiogen, a.] Frankreich „ 
Schirme in den Lagen abgenäht, Italien 
ſowie jede vorkommende Repar.] Der. St. Nordamerika 
prompt u. jauber ausgeführt, Canada 

N. Kranki, Wittwe. und England. 


8 


Original San 


Senn 


